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direkten Steuern und die fort

ſchrittliche Volksparter-
Der preußiſche Geſetzentwurf zur Akänderung des

Einkommenſteuergeſetzes wird in dieſer Seſſion aller
Vorausſicht nach nicht mehr zuſtande kommen. Man
kann dies lebhaft bedauern, da die Vorlage und die Kom
miſſionsbeſchlüſſe manche Beſſerungen des gegenwärtigen
Zuſtandes herbeigeführt hätten. Insbeſondere liegen
Verbeſſerungen in der Velanlagung vor, die vermutlich
guch einen höheren Ertrag der St uer gebracht hätten,
ohne daß irgend welche Anderung in den Tarifſätzen nötig
geweſen wä e. Aber die Vorlage hat auch entſchiedene
Mängel, und infolgedeſſen kann man ihren Nichtzuſtande
kommen nicht mit allzu großer Trauer entgegenſehen.

Der Hauptmangel iſt der, daß auch diesmal die Quoti
ſierung der Einkommenſteuer nicht gebracht wird. Dieſe
würde es möglich machen, die Einkommenſteuer der wirk
lichen Staatsbedarf anzupaſſen und auf das unbefrie
digende Hilfsmittel für ſchlechte Zeiten, die j tzt beſtehenden
Steuerzuſchläge, zu verzichten. Die Sozialdemokratie
hat es ſich jetzt zur Aufgabe gemacht, mit der Mehrheit
des Abgeordnetenhauſes auch die fortſchrittliche Volks
partei aufs ſchärfſte anzugreiſen, weil ſie ſür den Abbau
der jetzigen Zuſchläge mit eingetreten iſt. Der „Vor
wärts begeiſtert ſich jeden Tag für die Aufrechterhältung
der hohen Zuſchläge und behauptet, daß das Beſtreben,

iel der Steuergabler almäbli wegäumen, i ert ſetf von räptra her urd etgerrrerrns
fangatiſchen Jntereſſen. Derartige Geſichtepunkte können
aber in Wirklichkeit nur vorgebracht werden aus rein
agitatoriſchen Gründen. Die Sozialdemokratie glaubt
offenbar, ſür die bevorſtehenden Landtagswahlen doch
guch irgend etwas Nachteiliges über die parlamentariſche
Tätigkeit der fort chrittlichen Volkspartei im Abgeord
netenhauſe den Wählern vorerzäh len zu müſſen und da
dient als willkommene Waffe die Geſchichte von der Scheu
der Fortſchrittler, ſich an der Aufbringung der Staats
mittel auf dem Wege der direkten Steuern zu beteiligen.

Bei dieſer Argumentation vergißt die Sozialdemokratie
abſichtlich, daß die Finanzen Preußens gut ſtehen und
nach allgemeinem Urteil mit Ausnahme des jenigen
des Herrn Finanzminiſters, der begreifliche Gründe für
die gegenteilige Auffe ſſung hat! die Aufrechter haltung
der Se euerzuſchläge etatsmäßig nicht nötig iſt. Es iſt
aber ſicherlich keine volksfreundliche Politik, der Bevölke
rung hohe Steuerlaſten aufzuerlegen, die aus der Finanz
lage heraus nicht unbedingt geboten ſind. Die Sozial
demokratie vergißt ferner, daß die Steuerzuſchläge auch
den kleinen und mittleren Mann und gerade ihn, der mit
jedem Groſchen rechnen muß, beſonders hart treffen und
es muß in dieſen Volksſchichten ein Gefühl größter Bitter
keit ergeugen, wenn ſie ſich ſagen müſſen, daß die hohen
Steuern auch in dieſen ſchlechten Zeiten der Fleiſchteue
rung weiter beſtehen ſollen, obwohl ſie ſachlich nicht mehr

'berechtigt ſind und obwohl inſolge der neuen Militär
forderungen eine finanzielle Neubelaſtung vom Reiche
her kommt, von der noch keineswegs abſolut feſtſteht, daß
die lediglich auf die Schultern der beſitzenden Klaſſen
fallen wird. An den Beſtrebungen der fortſchrittlichen
Volkspartei im Reichstage, daß vur ſolche den wirklichen

Beſitz treffende Steuern geſchaffen werden, wird es natür
lich im Reichstage nicht fehlen aber noch kann es niemand
wiſſen, wie die Mehrheitsverhältniſſe bei der Herbeifüh
rung neuer Steuerprojekte gelagert ſein werden. Jeden
falls iſt es höchſt unwirtſchaftlich und entbehrt der ſtaat
lichen Gerechtigkeit, wenn man jetzt in Preußen eine über
flüſſtge Mehrbelaſtung der breiteſten Volksſchichten
nicht bloß der Millionäre und Großkapitaliſten, wie die
Sozialdemokratie aus ihrem agitatoriſchen Bedürfnis
heraus immer glauben zu machen beliebt! fortbeſtehen
läßt angeſichts der abermaligen Millionenforderungen
des Reiches Mit Recht hob der Abg. Dr. Pachnicke
in ſeiner Rede am 14. Februar im Abgeordnetenhauſe
hervor, daß die Zuſchläge nicht aufrechterhalten werden
könnten in einer geit, wo Preußen derartig hohe Summen

aus lauſent en Einnahmen aufhäufe wie jetzt. Und er
fügte hinzu, das verſtehe die Wählerſchaft nicht mehr, und
dieſes Opfer könne man ihr nicht zumuten. Die Sozial
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d. mok.atie wird ſich ebenfalls täuſchen, wenn ſte glaubt,
daß ſie mit ihrem Fanatismus für die Aufrechterhaltung
der hohen Steuerzuſchläge bei der ſteuerzahlenden Ar
beiterb. völkerung Anklang finden wird. Wir wenigſtens
haben aus dem Munde kleiner Leute nur zu oft Worte
der Entrüſtung über das reiche Preußen gehört, das auch
den unteren Schichten trotz der hohen Zölle und der
teueren Preiſe für alle Lebensmittel noch die hohe direkte
Steuerlaſt aufgebürdet habe. Die fortſchrittliche Volks
partei kann getroſten Mutes der Agitation der Sözial
demokratie nach dieſer Richtung hin entgegenſehen, ſie
wird für ihre Auffeſſung beim großen Publikum durchaus
Verſtändnis finden.

In der Steuervorlage war auch leider der Wunſch der
fortſchrittlichen Volkspartei auf die Ausmerzung des
Landrats als Vorſitzenden der Verarlagungekommiſſton
nicht durchgedrungen. Dagegen hatten die Herren
Konſervatiren mit Macht Stellung genommen. Sie
wollen die Poſition des Landrats in ſeinem Kreiſe ſtäcken
und ihm ſeine Machtbefugniſſe beleſſen, wenn möglich ſie
noch mehren. Denn der Landrat iſt ja, wie wir aus den
verſchieder ſten Cxempeln wiſſ.n, der geborene Sachwalter
der großen Herren auf dem Lande. Es iſt an ſich völlig
verfehlt, den Landrat, deſſen Geſchäftslaſt mit jedem neuen
Geſetze wächſt, auch noch mit der Steuerveranlagung zu
befaſſen; und gerade einſichtige Landräte haben ſelbſt den
Wunſch geäußert, von dem Geſchäft der Steuerveran
lagung loszukommen, das für ſie ihrer ganzen Vorbildung

bei mat n wollen die. Machthober

Die deutſchengliſchen Beziehungen.
Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat

nunmehr das offizielle Protokoll über die Sitzung
vom 7. Februar herausgegeben, in der der Staatsſekretär
des Aue wärtigen Amts v. Jago w ſowie Staatsſekretär
v. Tirpitz ihre Erk.ärungen ü er Deutſchlands Be
ziehungen zu England abgaben. Die Erklärung des
Staatsſekretärs des Auswärtigen hat fol
gen den Wortlaut

Eine der letzten Erklärungen, die mein verſtorbener
Herr Amtsvorgänger irre ich nicht, überhaupt die
letzte im Plenum des Reichstages abgegeben hat, be
o ſich auf unſere Beziehungen zu England. Herr
v. Kiderlen hob damals hervor, daß während der ganzen
lehten Kriſis unſere Beziehungen zu England beſonders
vertrauensvoll geweſen ſeien. Er wies auf die guten
Dienſte hin, die die offenen, von vollem Vertrauen ge
kragenen Ausſprachen zwiſchen London und uns
während aller Phaſen dieſer Kriſis der Verſtändigung
aller Mächte geleiſtet haben und ſprach die Erwartung
aus, daß ſie dies auch weiter tun würden. Es gereicht
mir zu beſonderer Genugtuung, bei dem erſten Anlaß,
der ſich mir bietet, an dieſer Stelle das Wort zu er
greifen, feſtſtellen zu können, daß dieſe Erwartung ſich
voll und ganz erfüllt hat. Der intime Gedanken-
gustauſch, in dem wir andauernd mit der engliſchen
Regierung ſtehen, hat ſehr weſentlich mit dazu beige
kragen, Schwierigkeiten mancher Art zu beheben, die in
den letzten Monaten entſtanden waren. Wir haben
jeht geſehen, daß wir nicht nur Berührungs-
punkte ſentimentgler Art mit Englandhaben, ſondern daß auch gleiche Jntereſſen
vorhanden ſind. Ein Prophet bin ich nicht aber ich
gebe mich der Hoffnung hin, daß wir auf dem
Boden gemeinſamer Jntereſſen, dem frucht-
barſten in der Politik, auch weiter mit England
arbeiten und vielleicht ernten können. Jch
möchte Sie aber darauf aufmerkſam machen meine
Herren, daß es ſich hier um eine sarte Pflanze
handelt, die man nicht durch zu frühes Berühren und
Beſprechen am Erblühen behindern darf

Auf die Bemerkungen des Abg. Dr. Heckſcher
(Fortſchr. Vp.) und hernach des Abg. Dr. Gröber (83)
erklärte dann Staatsſekretär v. Tirpitz: er überſehe
nicht ganz, worin ein Gegenſatz gefunden werde zwiſchen
ſeinen Ausführungen von geſtern und den heutigen des

e e
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts. „Letzterem
ſtimme ich in jeder Beziehung zu. Jm übrigen habe ich
mich ſtets bemüht, das politiſche Verhäl nis zwiſchen uns
und England in den Verhandlungen möglichſt wenig zu
berühren. Wern ich geſtern zu dieſem Verhältnis Stel
lung nohm, ſo geſchah dies ge, wungenermaßen.“ Her
nach erklärte Herr v. Tirpitz noch einmal, daß zwiſchen
ſeinen Ausführungen und denen des Staatsſekretärs des
Auswärtigen keine Differenzen beſtehen. Er habe ſeinen
militäriſchen Reſſortſtandpunkt klargelegt, der Staats
ſekretär des Auswärtigen habe die allgemeinen politiſchen
Fragen behandelt.

Nach dem offiziellen Protokoll über die
Generaldebatte über den Marine- Etat hatte
Staatsſekretär v Tirpitz am erſten Verhandlungstage
über die Verhandlungen mit England aus

engliſche Marineminiſter urchillhat im vor gen e
Jahre einen ſolchen Vergleich gemacht. Doch
hater dabef Löcher offen gelaſſen Gr hat aus
geführt, daß die engliſchen Dreadnoughts zu den deut
ſchen ſich zurzeit wie 1,6: 1 verhalten. Dieſes Verhält
nis iſt nach meiner Anſicht für die Schlacht
flotte akzeptabel. Es drückt aus, daß wir nicht
beabſichtigen, und auch nicht beabſichtigt haben, in Kon
kurrens mit England zu treten. Es gibt uns ein ſolches
Maß von Macht, daß es ſchwer i uns anzugreifen.
Dieſes Maß wird durch das Flottengeſetz erhalten,
mehr brauchen wir nicht. Es kann nicht da
von die Rede ſfein, daß wir England gegen
über aggreſſiv vorgehen wollen. Denn zu
einem aggreſſiven Vorgeben gehört eine erhebliche Uber
legenheit. Wir haben ſtets betont, daß wir eine ebenſo
große Flotte, wie die engliſche, nicht anſtreben. Die
Flotte, die wir nötig haben, iſt durch das Flottengeſetz
gegeben. Wir haben ſeinerzeit vor der Frage geſtanden,
unſerem mächtig aufſtrebenden Handel und unſerer Jn
duſtrie einen ausreichenden Schutz durch eine genügend
ſtarke Flotte zu geben, oder ſtets mit dem Hute in der
Hand dazuſtehen. Wir haben den erſteren Weg einge
ſchlagen. Die zurückgeſtellten Wünſche der Marinever
waltung, von denen ich im vorigen Jahre im Plenum
geſprochen habe, beziehen ſich nicht auf eine Vergrößerung
der Flotte, ſondern auf den ſchnelleren Grſatz einiger
veralteter Kreuger. Auch die letzte Novelle bezieht ſich
weniger auf dieſe mäßige Verſtärkung der Flotte alsdarauf, daß unſere Schlachtflotte ſchneller kriegsbereit
gemacht wurde. Dies war notwendig geworden durch
moderne Entwicklung der Schiffstypen, Einführung
der Funkentelegraphie, Konzentration der Schiffe in
der Nordſee und anderes mehr. Es beſteht nicht
die Abſicht, über den jetztgen Rahmen des
Flottengeſetzes hin auszugehen Jch hoffe, mit

dieſen Worten eine etwa entſtandene Unruhe beſeitigt
zu haben. Weiter erklärte der Staatsſekretär „Voneiner Bereitwilligkeit Englands, in Marineverhand
lungen einzutreten, iſt hier nichts bekannt. Es iſt ab
ſolut unrichtig daß wir einen ſolchen Vorſchlag jemals
zurückgewieſen haben. Wenn wir zu einem brauchbaren
Abkommen gelangen, hat das Flottengeſetz ſeine Wir
kung getan. Aber bei einem formellen Abkommen ſind
Garantien für deſſen Durchführung erforderlich. Darin
legt die Schwierigkeit. Wenn im übrigen zwei Par
teien ein ſchweres Geſchäft abſchließen wollen das beide
befriedigen ſoll, ſo darf die eine der anderen nicht mit
offenen Armen entgegenlaufen. Solche intrikaten Sachen
müſſen vorſichtig und klug von Geſchäftsmann zu Ge
ſchäftsmann verhandelt werden.

In der Budgetkommiſſion
des Reichstages

entſpann ſich am Mittwoch eine längere Auseinander
ſeung über die erſte Rate (5 Millionen) für den Neubau
des Kaiſerſchiffes „Hohenzollern“ Die Sozial
demokratie ſtellte ſich hierbei auf inen ablehnen den Stand



punkt, während die bürgerlichen Parteien der Forderung
zuſtimmten. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß die
Gründe der Sozialdemokratie, die in der Kommiſſion
geltend gemacht wurden, auch in der Offentlichkeit weiter
verbreitet und insbeſondere auch gegen die der Forderung
zuſtimmende fortſchrittliche Volke partei ins Feld geführt
werden. Demgegenüber iſt es erwünſcht, den Standpunkt
der fortſchrittlichen Volkepartei, den ſie in der Kommiſſion
eingenommen hat, noch mit wenigen Worten zu erläutern.

Bei der Zuſtimmung zu dem Neubau haben die Abge
ordneten der fortſchrittlichen Volkspartei natürlich rein
ſachliche Beweggründe geleitet, nicht etwa irgend welche
Rückſichten auf hohe Wünſche, wie dies vielleicht in der
ſozialdemokratiſchen Preſſe darzuſtellen verſucht werden
wird. Es wurde nämlich in der Kommiſſion in glaub
würdiger Form dargelegt, daß die „Hoherzollern“ den
modernen Anforderungen an ein Schiff für den Kaiſer
nicht mehr genügt. Der Kaiſer iſt bekanntlich nach der
Verfaſſung auch Oberbefehlshaber der Marine und als
ſolcher hat er das gute Recht und ſchließlich die Pflicht,
gelegentlich ſich an Manövern zu beteiligen. Für dieſen
Fall muß man ihn in den Stand ſetzen, ſich, ohne die Ma
növer zu ſtören, im Manövergebiete zu bewegen. Darüber
hinaus wird man nicht umhin können, dem Kaiſer ein
Schiff. für Repräſentationszwecke zur Verfügung zu
halten. Man kann ihm nicht zumuten, aus ſeiner
preußiſchen Zivilliſte ſich ein Schiff auf eigene Koſten
für die Zwecke der Reichsangelegenheiten zu beſchaffen.
Sämtliche ſeefahrende Staaten ſtellen aus ähnlichen
Erwägungen heraus ihrem Staatsoberhaupte Schiffe zur
Verfügung. Nach den techniſchen Darlegungen war es
offenſichtlich, daß die „Hohenzollern“ namentlich in kon
ſtruktiver Beziehung nicht mehr auf der Höhe der

modernen Technik ſteht, die man jetzt zur Beförderung
auch rein privater Reiſender für nötig erachtet. Und es
liegt zweifellos im Stagatsintereſſe, daß ein Schiff, das
den Kaiſer trägt, hinſichtlich der Sicherheit maßregeln
auf der vollen Höhe der modernen Einrichtungen ſteht.
Ein anderer Zuſtand würde eines großen Reiches, wie es
Deutſchland tſt, nicht würdig ſein. Wir ſind überzeugt,
daß dafür auch beim großen Publikum volles Verſtänd
nis herrſcht; gewiſſe repräſentative Verpflichtungen, wie
ſie letzten Endes die Geſtellung eines großen Schiffes
von der Art der „Hohenzollern“ ergibt, ſind für ein
großes Land unerläßlich, möge es ſich nun im Beſitze
einer monarchiſchen oder einer wie auch immer gearteten
anderen oberſten Spitze befinden.

ger Ralkankrieg
ſchleppt ſich weiter fort. Aus Konſtantinopel wurde
am Dienstag abend gemeldet Die Türken nahmen
heute bei Scharköj eine neue Landung vor und landeten
eine beträchtliche Truppenmacht, welche bisher an Bord
von Transportſchiffen gewartet hatte. Nachrichten über
den Verlauf der Landung werden ſtündlich erwartet.

Enver Bey iſt zum Generalſtabschef des auf Galli
poli operierenden 10. Armeekorps und der frühere
Marineminiſter Hurſchid Paſcha zum Kommandanten
von Gallipoli ernannt worden.

Die türkiſche Finanznot.
Der türkiſche Finanzminiſter iſt ſeit vier Tagen nicht

im Miniſterium erſchienen, was zu dem bisher nicht be
ſtätigten Gerücht von ſeiner Demiſſion und der bevor
ſtehenden Ernennung Djavid Paſchas zu ſeinem Nach
folger Anlaß gegeben hat. Da noch kein Vorſchuß-efchaſt abgeſchloſſen worden iſt, verſchob die
Regierung neuerlich die Auszahlung der Dezemberge
hälter der Beamten. Die Regierung ſtudiert unaus-
geſetzt Projekte zur Erhöhung der Einnahmen des

chatzes.
Die Veſchießung von Skutari

wird, nach einem amtlichen montenegriniſchen Bericht,
mit Erfolg fortgeſetzt. Gegen den linken Flügel der
Kolonne Martinowitſch, die das Dorf Zuos beſetzt hält,
eröffnete der Feind von Brditzag aus ein heftiges
Artilleriefeuer; die Montenegriner erwiderten energiſch
und brachten die türkiſchen Geſchütze zum Schweigen.
Das Feuer der türkiſchen Artillerie blieb wirkungslos.
Auf den übrigen Punkten herrſcht bis auf einige un
bedeutende Scharmützel Ruhe. Die Montenegriner
rüſten ſich zum Angriff.

Der rumäniſchbulgariſche Streit
hat ſich in den letzten Tagen bedenklich zugeſpitzt. Wie das
„Reuterſche Bureau erfährt, erwägen die Großmächte
jetzt, ob ſie in den zwiſchen Bulgarien und Rumänien
ſchwebenden Fragen ihre Vermittlung anbieten ſollen.
Nach Meldungen aus Sofia erfolgte der letzte Schritt in
den Verhandlungen dort am Sonnabend, indem Prinz
Ghika erklärte, Rumänien könne die letzten Vorſchläge
Buülgariens nicht annehmen. Es könne nokwendig wer
den, daß er ſich nach Bukareſt begebe, um mit ſeiner Re
gierung zu konferieren. Er fügte hinzu, daß Rumänien
nicht auf der Exlangung Siliſtrigs beſtehen werde, falls
Bulgarien gewillt ſei, Kap Kaligkra abzutreten. Kaligkra
liegt ungefähr in der Mitte zwiſchen Baltſchik, das früher
von Rumänien in Vorſchlag gebracht worden war, und
einem Punkte am Schwarzen Meer, der von Bulgarien
bereits als Grenze angeboten wurde. Amtliche
Meldungen gus Bukareſt bezeichnen die
Situation als gkut. Rumänien müſſe ſeine Po
ſition wahren und auf der von ihm vorgeſchlagenen Grenz
linie von Turturgi bjs Baltſchik beſtehen, falls Bulgarien
keine weiteren annehmbaren Konzeſſionen mache. Die
letzten Vorſchläge Bulgariens werden als zu unbedeutend
bezeichnet, um annehmbar zu ſein. Die Mächte unter
nehmen Schritte in Sofig und Bukareſt, um weitere Rei
bungen zu verhindern. In diplomatiſchen Kreiſen wird
allgemein die Anſicht geäußert, daß dieſe Schritte und eine
S Vermittlung zu einer Verſtändigung führen
werden.

Das bulgariſche offiziöſe Blatt „Mir“ be
hauptet auf Grund zuverläſſiger Jnformationen, daß die

mächte

v T T worben.

Ausſichten auf eine freundſchaftliche Regelung des bul-
gariſchrumäniſchen Konflikts geſtiegen ſeien. Der Friede
zwiſchen Bulgarien und Rumänien ſei nicht ſo bedroht, wie
man glauben machen wolle.

Die „Petersburger Telegraphenagentur“ erfährt von
zuſtändiger Seite, daß die allgemeine politiſche
Lage, wie ſie ſich aus den Vorbeſprechungen zwiſchen
Bulgarien und Rumänien ergeben habe, nicht die peſſi
miſtiſchen Anſchauungen eines gewiſſen Teiles der Preſſe
rechtſertige. Die Verhandlungen zwiſchen den Kabinetten
in Sofig und Bukareſt ſeien nicht abgebrochen worden.
Falls dieſe direkten Vorbeſprechungen nicht zu einer voll
ſtändigen Ubereinſtimmung führen würden, würden beide
Regierungen hinreichend Mittel beſitzen, die Streit
punkte dem Schiedsſpruch der Großmächte
zu unter werfen. Es ſei Grund zu der Annahme
vorhanden, daß man ſowohl in Rumänien wie auch in Bul
garien der ſchweren Verantwortung Rechnung tragen
werde, die derjenige Teil guf ſich laden würde, der Ge
walt gebrauchen würde, bevor zunächſt die friedlichen
Mittel zur Beſeitigung der Differenzen erſchöpft ſeien.
Alle Großmächte verſuchen, der Frage eine
friedliche Löſung zu geben, da ſie übereinſtim
mend den Wunſch hegten, die Möglichkeit eines Konfliktes
zu vermeiden.

Wie das Wiener amtliche Bureau aus Budgpeſt meldet,
legten die Vertreter der Großmächte im Auftrage ihrer
Regierungen der rumäniſchen Regierung nahe, vor An
wendung der äußerſten Mittel die Mithilfe der Groß

für die Beilegung des bulgariſchrumäniſchen
Streitfalles anzurufen.

Die Revolution in Meriko
hat geſiegt. Aus Neuyork kam am Dienstag folgende, von
uns ſchon geſtern veröffentlichte Meldung:

Eine gus Mexiko über El Paſo eingetroffene Depeſche
beſagt: Madero und das Kabinett ſind gefangen
genommen worden. Huerta wurde zum proviſoriſchen
Präſidenten ernannt.
Nach weiteren Berichten erfolgte die Gefangennahme

Maderos im Nationalpalaſt durch General Blanquet.
Zwiſchen Vertretern des neuen Präſidenten Huerta und
denen Digs' fand eine Konferenz ſtatt. Jn den Straßen
kam es zu Kundgebungen für Huerta und Diaz. Ma
Hero half ſeine Semiſſeon un terzeichnet,
Huerta gab dem Botſchafter der Vereinigten Staaten den
Regierungswechſel bekannt und bat ihn, die Vertreter der
übrigen Großmächte davon zu unterrichten. Der Bot
ſchafter antwortete, ſie alle hätten den Wunſch, daß Huerta
die Ordnung aufrecht erhalte. Huerta berief ſodann die
Kammer zuſammen.

Die Führer der Aufſtändiſchen des Nor
den s Orozeo und Gelan billigen die Ernennung Huertas
zum Präſidenten nicht; ſie erklären vielmehr, den
Aufſtand fortſeßen zu wollen, wenn nicht ein
anderer, am liebſten de la Barra, zum Präſidenten er
nannt würde.

Sämmtliche Mitglieder des Kabinetts mit
Ausnahme des Finanzminiſters Erneſtoa dero ne de rrercht geriet

Als die Verhaftung erſolgen ollte,
verſuchten einige Anhänger Maderos, ihm zu Hilfe zu
kommen. Mehrere Schüſſe wurden gewechſelt, durch die
der größte Teil des militäriſchen Gefolges Maderos ver
wundet worden ſein ſoll. Während der Unruhen iſt in der
Nacht zum Mittwoch Marco Hernandez, ein Bruder des
Miniſters des Jnnern, auf der Straße durch Rurales
Landgendarmen) getötet worden weil er ſich weigerte
Hoch Huertal zu rufen. Der Pöbel beſchoß die Buregu
räume der Zeitung „Nuova Erga“, welche die Sache Ma
deros verkrat.

Über die letzten Kämpfe in der Hauptſtadt iſt
noch folgendes zu berichten: Das Feuer dauerte die Nacht
zum Dienstag und den Morgen hindurch an. Jm all
gemeinen ſchnitten die Jnſurgenten beſſer ab als die Bun
destruppen. Während der Nacht wurden die Bundes
truppen von allen exponjerten Punkten zurückgezogen und
kurg vor Mittag verließ eine ſtarke Abteilung Bundes
truppen die Hauptſtadt, um in der Richtung aufCuernavaega
zu marſchieren. Dies wurde als Zeichen dafür aufgefaßt,
daß die Stellung der Regierung ſehr geſchwächt war, und
daß eine Einigung irgendwelcher Art vorausſichtlich am
Dienstag noch erreicht werden würde. S

Kaum ein Stadtbegirk iſt unbeſchädigt. Wieviel Men
ſchen tatſächlich getötet wurden wird ſich nie feſtſtellen
laſſen. Bekannt iſt, daß vielfach Abteilungen von
50 bis 100 Mann in den engen Gaſſen eingekeilt,
von Maſchinengewehren niedergemäht
wurden. Fortwährend ſah man mit Toten beladene Wa
gen den Vororten zuſtreben, wo die Leichen ver
brannt wurden. Madero bot Diagz ſchließlich die Ab
dankung des Vizepräſidenten Suarez und des Kabinetts
an, er ſelbſt aber wollte im Amte verbleiben. Eine De
peſche der „Aſſociated Preß“ aus Mexiko via Vergeruz
erklärt, man ſchätze die Zahl der Toten auf 2000, die
der Verwundeten auf 8 bis 10 000, in der Mehrzahl Nicht
ſoldaten, Frauen und Kinder.

Politische Ubersicht.
England. Jn dem neuerbauten Hauſe des Schatzkanz

lers Lloyd George in Walton on the Hill bei Epſom ex
phodierte im Schlafzimmer eines Dieners eine
Bombe. Der Schaden wird auf 600 Pfund geſchätzt.
Da das Haus noch nicht bezogen iſt, wurde niemand ver
wundet. Es wurde eine zweite Bombe aufgefunden, die
nicht explodiert iſt. Die beiden Bomben beſtanden aus
Weißblechbüchſen, die ſchwarzes Pulver im Gewicht von
7 Pfund enthielten. Jn der Nähe der Bomben wurden
zerbrochene Hutnadeln gefunden. Man nimmt an, daß der
Anſchlag von Suffragetten verübt wurde.

Marokko. Miniſterpräſident Graf Romanones
teilte mit, daß General Alfau mit einer kleinen Ab
teilung vor Tetuan erſchienen iſt und ohne Zwiſchenfall die
ſpaniſche Flagge in der Stadt gehißt hat. Eine
Schwadron Kavallerie hat ſich in Algeciras mit der Be
ſtimmung nach Tetuan eingeſchifft.

Japan. Admiral Yamamoto hat mit der Sei
jukaipartei eine Verſtändigung erzielt, auf Grund deren
alle Miniſter mit Ausnahme des Miniſterpräſidenten
des Miniſters des Auswärtigen, des Kriegs- und des Ma
rineminiſters der Seijukaipartei angehören oder ſich dieſer
Partei anſchließen müſſen.

al vormittags Co hre auammemtrerenee nen kage zur Beſchlußfaſſung unterbreitet wird.

Amerika. Die Bill, durch die Analphabeten von der
Einwanderung in die Vereinigten Staaten ausgeſchloſſen
werden, wurde trotz Tafts Veto vom Senat mit
72 gegen 18 Stimmen zum zweiten Male ange
nommen. Nunmehr ſoll verſucht werden, die Bill
wiederum im Repräſentantenhauſe einzubringen. Der
Senat des Staates New Jerſy hat alle von dem
Gouverneur Wilſon unterſtützten Antitruſtgeſetze
angenommen. Die Geſeße ſollen in der nächſten
Woche im Repräſentantenhauſe zur Beratung kommen.
Die Bundes regierung hat eine weitere Verfolgung
des Hartkohlentruſts eingeleitet, indem ſie gegen die
Delaware, Lackawanng und Weſtern Railroad und gegen
die Delgware und Lackawanna Kohlen Kompny Anklage
wegen Verletzung des Antitruſtgeſetzes über den zwiſchen
ſtaatlichen Handel erhoben hat. Man erfährt, daß eine
oder mehrere ähn liche An klagen gegen Kohlen
bahnen und die ihnen angeſchloſſenen Kohlengeſell-
ſchaften folgen würden. Das bundesſtagatliche Bezirks
gericht in Detroit (Michigan) hat den ſogenannten
Badewannentruſt geſetzwidriger Machenſchaften zur
Unterbindung der Handelskonkurrenz für ſchuldig befun
den. Der Präſident der Jnternational Caſh Regiſter Co.
J. H. Paterſon in Eincinnati wurde zu einer
Geldſtrafe von 5000 Dollar und einem Jahr Gefängnis
verurteilt. Er war in einem in der letzten Woche ver
handelten Prozeß in drei Fällen der Verletzung des Anti
Truſtgeſetzes ſchuldig befunden worden. Achtundzwangzig
jetzige und frühere Beamte der Geſellſchaft wurden außer
dem zu Gefängnisſtrafen von 9—-12 Monaten verurteilt.
e Koſten des Verfahrens wurden den Verurteilten auf
erlegt.

Deutschland.
Berlin 20. Febr. Von einer Reiſe des Kaiſers

nach Gmunden wußten am Dienstag mehrere Blätter
zu berichten. Dabei wurde als Termin für dieſe Reiſe
bereits der Monat März angegeben. Nach einem Ber
liner Telegramm der „Köln. Ztg.“ wird der Kaiſer vor
ausſichtlich nicht nach Gmunden fahren. Dagegen ſcheint
es ſich zu beſtäkigen, daß die Kaiſerin mit dem Braut
pagr in nicht zu ferner Zeit einen Beſuch in Gmunden
abſtatten wird.

Her Vorſtand des pommerſchen Pro
vinzialverbandes der fortſchrittlichenVolkspartei) war dieſer Tage in Stettin zu einer
Sitzung verſammelt und beſchäftigte ſich u. g. auch mit
den bevorſtehenden Landtagswahlen. Er beſchloß in über
einſtimmung mit den Reſolution en desfortſchrittlichen Preußentages, den Parteiorganiſationen
der Provinz zu empfehlen, ungeſäumt energiſch in die
Wahlarbeit einzutreten. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß
für die einzelnen Wahlkreiſe ein Abkommen auf gegen
ine Unterſtützung mit den Nationalliberalen erzielt
wird.

RNationalliberaler Vertreterkag.) Derpreußiſche Vertretertag der nationalliberalen Partei fin
det am 5. und 6. Aprik in Hannover ſtatt. Nachmittags
Uhr iſt eine Sitzung des Zentralvorſtandes, in der der

ahlaufruf feſtgeſtellt wird, der

Die „Bayeriſche Stagatszeitung) fährt
fort, die Zentrumspartei eine andere Partei kann das
Blatt ja nicht meinen zu ermahnen, in der Heeres
vorlage die patriotiſche Pflicht voranzuſtellen. Sie
ſchreibt u. a.: „Es hieße an dem geſunden Sinn des deut
ſchen Volkes irre werden, wollte man annehmen, daß dies
Verſtändnis durch Erwägungen parteipolitiſcher
Natur ernſtlich eingeengt werden könnte. über allein, was
die noch dazu teilweiſe recht kurzfriſt zigen Jnter-
eſſen der Parteien verlangen mögen, ſteht ge
bieteriſch die patriotiſche Pflicht. Was dieſe Pflicht er
heiſcht, das iſt vom Kaiſer und vom Kanzler mit hinreichen
der Deutlichkeit geſagt worden. Es wäre tief zu beklagen,
wenn eine ſpätere Zeit feſtſtellen müßte, daß die Stimme
warnender Sorge, die Kaiſer und Kanzler erhoben haben,
beim deutſchen Volke unerhört verhallt ſei, weil ihm der
Austrag ſeiner Parteiintereſſen wichtiger dünkte als die
Erfüllung einer nationalen Notwendigkeit

(Wegen der Kritik der Gewerkſchafts-
Enzyklika gusgeſchloſſen.) Der „Schwäb. Tag
wacht“ wird mitgeteilt, daß im Gmünder kath. Ar
beiterverein drei Mitglieder ausgeſchloſſen wurden,
weil ſie als Gewerkſchaftler ſich abfällig über das päpſt
liche Rundſchreiben äußerten. Sie erklärten, daß der
Papſt ſich in dieſem Rundſchreiben auf die Seiteder
Reich en und nicht der Arbeiter ſtelle
Kaplan Kohler als eine Beleidigung des Papſtes angeſehen,
die nur mit dem Ausſchluß geahndet werden könne. Der
von ihm geſtellte Ausſchlußantrag wurde denn auch von
der Mehrheit angenommen.

Erhöhung der Richtergehälter?) Wie
wir aus zuverläſſiger Quelle hören, beſteht im preußiſchen
Finanzminiſterum der Plan, ſchon vor der für ſpäter in
Ausſicht genommenen allgemeinen Reviſton der Beamten
gehälter die Gehälter der Richter zu erhöhen und
dadurch die Gleichſtellung mit den Oberlehrern, die vor
einiger Zeit erreicht wurde, wieder zu beſeitigen. Sollte
dieſer Plan zur Ausrerfung kommen, ſo würde er voraus
ſichtlich lebhafte Erörterungen in der öffentlichen Meinung
zur Folge haben.

Konfeſſionelle Abſonderung.) Bisher
war es in Frankfurt a. M. gebräuchlich, daß bet den
Wahlen zum Kaufmannsgericht die Handels kammer
und der Detailliſtenver ein ſich auf eine gemeinſame Vor
ſchlagsliſte für die Beiſitzer aus den Reihen der ſelbſtän
digen Kaufleute einigten. Jetzt geht aber auch das
nicht mehr ohne konfeſſionellen Kampf ab, denn die katho

liſchen kaufmän tiſchen Vereine von Frankfurt und
Bockenheim haben, wie der „Köln. Ztg. geſchrieben wird,
eine eigene katholiſche Liſte aufgeſtellt. Außer m haben
ſie ſich den Vorſitzenden des Verbandes katholiſcher kauf
männiſcher Vereinigungen, Dr. Tewes aus Eſſen, als
Redner zu einer Werbeverſammlung für dieſe und für
eine konfeſſionelle Angeſtellten Beiſttzer
liſte verſchrieben.

Die nationale Geſinnung der Zen
trumspartei) findet eine eigenartige Beleuchtung in

e
e

Das wurde vom



der letzten Nummer der Trierer „Petrusblätter“.
Hier führt ein Wortführer der Berliner Richtung bittere
Klage darüber, daß der moderne Menſch großer Gefühle
kaum noch fähig ſei. Am wenigſten äußern ſich dieſe
Empfindungen bei Reden, welche der Treue zu Rom un d
zu den kirchlichen Jdealen gelten. Den Grund für die
kühle Haltung der von ihm getadelten Kreiſe findet der
Kritiker in dem Nation alismus, richtiger „Abernationalis-
mus“ unſerer Juzend. „Nicht begrüßenswert iſt es vor
allem, wenn Katholiken den Nationglismus über den
Katholiziemus ſtellen, wenn ſie nur eine nationale
Kultur, Literatur und Kunſt anerkennen und wenn ſie
nicht begreifen, daß Nativnalismus und Katho
lizismus direkt unvereinbar ſind, und daß der
weltumſpannende, katholiſche Gedanke hoch, ſelbſt über
dem berechtigten nat vnalen, ſteht. Eines Kommentars
bedürfen deſe Ausſührur gen nicht. Wir wollen aber

doch die Worte beifügen, mit denen die „Schleſiſche
Zeitung“ das obige Zitat begleitet: „Dieſe Auffaſſung
iſt es, die wir im allgemeinen als „Ultramontanis
m us“ auf das energiſchſte zu bekämpfen haber,
und je freier ſich das Zentrum von dieſer Richtung vält,
deſto mehr wird es als eine nationale Partei mit den
anderen rechtsſtehenden Parteien zuſammenwirken können,
vorausgeſetzt, daß es ſeine Haltung in Fragen der
Landesverteidigung und in der Polenpolitik
nicht von parteipolitiſchen Erwägungen be
ſtimmen läßt, die nicht im Einklang mit den nationalen
Staatsnotwendigkerten ſtehen.“ O dieſer Appell in der
Zentrumspreſſe wohl Eindruck machen wird

Deutſcher Handelstag.
Der Deutſche Handelstag trat am Mittwoch in Berlin

zu ſeiner 38. Vollverſammlung unker dem Vorſitz des
Reichstagspräſidenten Dr. Kaempf zuſammen. Für den
am Erſcheinen verhinderten Reichskanzler von Belhmann
Hollweg und Staatsſekretär Dr. Delbrück war Handels
miniſter Dr. Sy do w erſchienen. Ferner waren Vertre
ter des Reichsſchatßzamts, des Kaiſerlichen Reichsgeſund
heitsamts und der ſächſiſchen, bayeriſchen und württem
bergiſchen Miniſterien anweſend. Zu ſtellvertretenden
Vorſitzenden des Handelstages wurden Rabinow-Ham-
burg und Geheimrat Vogel- Chemnitz gewählt. Jn das
vom Präſidenten Kaempf ausgebrachte Hoch auf die
deutſchen Fürſten und freien Städte ſtimmte die Verſamm
lung ein. Nach einem von dem Präſidenten Kaempf aus
gebrachten Hrn wurde folgendes

Hul igungstelegramm an den Kaiſer

undn und Handel ehrfu: 2vollſten Glück ch dar. Ein Vierteljahrhundert fried-
licher Entwicklung liegt hinter uns Jnduſtrie und
Handel haben ſich in dieſer Zeit kräftig entwickelt, geben
der ſtark gewachſenen Bevölkerung Beſchäftigung und
mehren die Macht und Größe des Deutſchen Reichs
Im wirtſchaftlichen Wettbewerb unter den Völkern des
Erdballs hat ſich das deutſche Volk eine hervorragende
Stellung errungen. Ew. Majeſtät haben mit Jhrem
lebhaften Intereſſe für alle techniſchen Fortſchritte der
heimiſchen Arbeit und für alles, was mit dem Abſatz der
Erzeugniſſe nach außen und beſonders nach der Uberſee
zuſammenhängt, ſich allgemeine Bewunderung erworben
Was Ew. Majeſtät zur Erhaltung von Jnduſtrie und
Handel während dieſer Jahre raſtlos getan haben, dafür
ſagen wir unſern ehrerbietigen herzlichen Dank. Wir
hoffen, daß Ew. Majeſtät auch weiterhin eine glückliche
Regierung und ein glückliches Leben beſchieden ſein
möge und verbinden damit das Gelöbnis, daß Deutſch
lands Jnduſtrie und Handel ſtets als ihre vornehmſte
Pflicht betrachten werden, neben anderen Berufsſtänden
zum Wohle des geſamten Volkes zu wirken

Dr. Kaempf
Präſident Dr. Kaempf begrüßte dann die erſchienenen

Ehrengäſte. Aus der
Erwiderung des Handelsminiſters Sydow

ſei folgendes hervorgehoben: eWir ſind in den letzten Jahren allmählich zu einer Höhe
der Konjunktur emporgeführt worden, die ſich in reichlicher
Arbeitsgelegenheit und ſteigendem Wohlſtand äußert.
Dieſem ſteigenden Wohlſtand würde ich nur bedingten
Wert beimeſſen, wenn er lediglich dazu geführt hätte, dem
einzelnen eine erhöhte Behaglichkeit und größeres Wohl
leben zu geſtatten. Aber ſeine höhere Bedeutung liegt
darin, daß er der Geſamtheit, daß er unſerm Handel zu
gute gekommen iſt, und zwar durch Steigerung ſeines
Wohlſtandes. Handel und Jnduſtrie haben in her
vorragendem Maße dazu beigekragen, daß Deutſchland in
der Hage iſt, die ſchwere Rüſtung zu kragen,
die ihm ſeine geographiſche Lage aufnökigt, und die es
braucht, um die Aufgaben der nationalen Kultur zu er
füllen, um ſeine politiſche Selbſtändigkeit zu wahren und
um in der Welt den Einfluß zu üben, der der geiſtigen
Bedeutung des deutſchen Volkes entſpricht. Und noch
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eins! Durch die Steigerung des Wohlſtandes iſt Deutſch
land in jeder Beziehung von Jahr zu Jahr unab
hängiger geworden vom Ausland. Man kann
wohl ſagen, daß Deutſchland, je beſſer es gerüſtet iſt, um
ſo mehr auf eigenen Füßen ſteht, und daß es, wenn es ſein
muß, nicht nur wirtſchaftlichen, ſondern auch ſchweren poli
tiſchen Kriſen mit Vertrauen entgegenſehen und ſie aus
eigener Kraft durchhalten kann. Dazu beigetragen zu
haben, das muß Jhnen vom Handel und von der Jnduſtrie
ein ſtolzes, Genugtuung gewährendes Bewußtſein bleiben.
Mögen Handel und Jnduſtrie weiter kräftig gedeihen zur
Ehre und zum Wohle unſeres teuren Vaterlandes. (Leb
hafter Beifall.)

Präſident Dr. Kaempf erwiderte: Handel und Jn
duſtrie ſind ſich ſtets bewußt geweſen daß ſie Opfer für
die Allgemeinheit zu bringen haben, und ſie werden, deſſen
kann die Regierung ſicher ſein, dieſe Opfer auch weiterhin
gern bringen. Es wurde dann in die Tagesordnung ein
getreten. Zunächſt gelangt zur Verhandlung die Frage des

Petroleummonopols.
Hierzu liegt ein Antrag vor, worin in der Entwicklung,
die der Leuchtölbetrieb der Standart Oil Kompagnie ge
nommen hat. eine Gefahr erblickt und dem Entwurf zu
geſtimmt wird mit der Maßgabe, daß für eine ange
meſſſene Entſchädigung des Zwiſchenhan
dels und der Angeſtellten und für eine hinreichende
Berückſichtigung des Kleinhandels zu ſorgen iſt.

Der Ankrag wurde begründet durch Dr. Human
Darmſtadt. Nach einer langen, ſehr lebhaften Debatte, in
die auch der Verkreter des Reichsſchatzamts, Reg. Rat Dr.
Keſtner, eingriff, wurde der Antrag mit 820 gegen 79
Stimmen angenommen.

Zum folgenden Punkt der Tagesordnung
„Konkurrenzklauſel im Handelsgewerbe“

einigte ſich der Handelstag auf eine Ausſchußerklärung,
welche den Grundſatz der bezahlten Karenz verwirft und
ebenſo den Grundſatz, daß die Verbindlichkeit der Kon
kurrenzklauſel von einer Mindeſtgrenze des Gehalts ab
hängig gemacht werden ſoll. Schließlich beſchäftigte ſich
der e e heute noch mit der Frage des Verkehrs
uit Nahrungs- und Genußmitteln und nahm hierzu eine
Erklärung an, wongch bei Exrlaß weiterer Verordnungen
u. dieſem Gebiete die intereſſierten Kreiſe gehört werden
ollen.

Das Antworttelegramm des Kaiſers.
Von dem Kaiſer iſt dem Deutſchen Handelstag folgende
Antwort auf das heute vormittag abgeſandte Huldigungs
telgramm zugegangen:

Mit freundlichen Worten hat der Deutſche Handels
tag meines in dieſem Sommer bevorſtehenden 25jäh
rigen Regierungsjubiläum s und der kräftigen
Enkwickelung gedacht, welche Handel und Induſtrie in
dieſem Zeitraum unter den Segnungen des Friedens er
fahren haben. Jch ſpreche den Vertretern von Deutſch
lands Handel und Jnduſtrie für die Glückwünſche und

das erneute Gelöbnis treuer Ergebenheit meinen herz
lichen Dank aus. Mögen Handel und Jnduſtrie mit der
Landwirtſchaft und den übrigen Berufsſtänden in der
Betätigung o pferwill iger Treue gegen Kai

F Halle, 20. Febr. Wie aus Regierungskreiſen
verlautet, ſchweben zurzeit Erwägungen im preußiſchen
Miniſterium des Jr nern zur einheitlichen lan des
geſetzlichen Regelung des Kinoweſens in
Preußen.

Bad Köſen, 20 Febr. Die Stadtverord
neten beſchloſſen, den Beitrag für j den Schüler der
gewerblichen Fortbildungsſchule auf 3 Mk feſtzuſetzen an
Stelle des vom Magiſtrat geforderten Selbſtkoſtenbei
trages von 10,80 Mk. Die Schule zählt j tzt 66 Schüler

Die Abrechnurg des Waſſerwerks für 1I911 weiſt einen
Reingewinn von 2642,56 M. auf, der zur Herabminde
rung des vorjährigen Minus benutzt wird, ſo daß ſich
dieſes von 39 461, 70 Mk. auf 86819 14 Mk. ermäßigt.

Bei der Beratung des Etats der Badeverwaltung
wurde anzeregt, ob es nicht wegen der hohen Koſten ge
raten erſcheine, den Betrieb des Kurmi telhauſes in den
Monaten Dezember, Januar und vielleicht auch Februar
einzuſchränken bez v teilweiſe einzuſtellen. Jn den Etat
wurden u. a. für Proſpekte und Wohnungsverzeichniſſe
3000 Mk. fur Propaganda und Wahrnehmung von
Kongreſſen 4000 Mk, für wiſſenſchaſtliche Zwecke (Anga
lyſer) 4000 Mk. für Verwaltunge koſten an die Kämme
reikaſſe 3000 Mk. eingeſt llt. Vom Kurmitt lhaus erhofft
man eine Einnahme von 54000 Mk. durch Kurtoxe
23 000 Mk. Der Poſten für die Kurkapelle wird von
6000 auf 4000 Mk. herabgeſetzt.

F. Harzgerode, 19. Febr. Aus bieher unguf
geklärter Urſache iſt das drei Wochen alte Kind des
Bahnarbeiters F. in Alexisbad ums Leben gekommen
Die Mutter hatte das Kind baden wollen und es einen

Augenblick allein gelaſſen. Als ſie zurückkehrte, hat das
Kind mit dem Steckbett im Waſſer gelegen und war
erſtickt. Möglicherweiſe iſt das Kind von ſeiner zwei
jährigen Schweſter in die Badewanne gelegt worden.

Pößneck, 20. Febr. Jn den Brüterlein ſchen
Lederwerken warde dem Schloſſer Gis ler im Fuhrſtuhl
der Kopf abgeriſſen.

f Zeulenroba, 19. Febr. Der Kaufmann Koſpoth
iſt wegen Konkursvergehens und Meineids verhaftet
und ins hieſtee Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert worden.

Gera, 18 Febr. Der Klavierſtimmer Weldhaas,
der kürzlich den Mordanſchlag auf ſeine Geliebte und
deren Mutter in der Altenvurger Straße hier verübte
und darauf flächtete, iſt in der Nähe von Oberpöllknitz bei
Triptis verhaftet und ig das Amtsgerichtsgefängnis
nach Auma eingeliefert worden.

Gera, 19. Febr. Durch den Ausgang der
heutigen Gemeinderatswahl behaupten die Soztal
demokraten die Majorität im Stadtparkament
auch in Zukunft, ebwohl ſie zwei Sitze an die bürger
lichen Parteien verloren. Die Bürgerlichen haben nun
mehr 18 von 39 Sitzen inne. Bei der heutigen Wahl
wurden vier bürgerliche und neun ſozialdemokratiſche
Kandidaten gewählt

f. Römhild, 20. Febr. Aus dem Nachbarorte
Königshofen i. Gr. iſt ſeit einigen Tagen der ver
heiratete Okonom Heinrich Schmitt, der erſt vor
kurzer Zeit das ſogenannte Walburgishaus käuflich er
worben hat, verſchwunden. Schmitt fuhr nach Römhild
und erhob bei einer dortigen Kaſſe ſein ganzes Geld in
Höhe von 15000 Mk. Seitdem iſt er ſpurlos ver
ſchwunden. Der Grund iſt in Wechſelſachen zu ſuchen.

f. Rudolſtadt, 20. Febr. Der Neubau des
Landeskrankenhauſes erregt augenblicklich hier
erheblich die Gemüter. Es ſollte, wie gemeldet wurde
nachdem man ſeit 20 Jehren dafür geſtrebt und pro l
tiert haſte, im Oſten der Stadt, Nähe Basanſtalt kommen.
Dorthin wird aber auch der neue Güterbahnhof ge
legt, und man erhofft in Verbindung damit große Jndu
ſtrieankäzen in der Gegend. Gleichwohl ſind ſchon
100 000 Mark in Bauland für das Krarkenhaus in
dieſer Gegend geſteckt. Nun hat aber guf einmal der
Landtag Bedenken gegen den Bau eins Krankenhauſes
in einer für die Jnduſtrie beſtimmten Gegend, und trotz
dem die Bauproſekte für die Anlage im Oſten ſchon drei
Jahre fertig ſind, iſt man jetzt auf der Suche nach neuen

ätzen.

f Dresden, 20. Feſr. Jnfolge der Kälte herrſcht
auf der OberelbesſtarterEis gang Bet Fortdauer

der Kälte ſteht die Einſtellung der Schifffahrt
bevor.

Vermischtes.
Die Heizer der amerikaniſchen Oſtbahn en) haben den Vorſchlag der Bahnen, die Streit

punkte einem Schiedsgericht von ſechs Mitgliedern u un
terbreiten, abgelehnt. Damit ſcheinen alle er e
zum Zwecke eines friedlichen Ausgleichs ergebnislos ge
weſen zu ſein.

Eine Mordtat in der Kirche.
Mittwoch früh 6 Uhr nahte ſich in der Engelbertkireche

Zu Mülheim (Ruhr) ein polniſcher Arberter dem
Beichtſtuhl, anſcheinend um zu beichten. Plötzlich zog
er eine Flinte hervor und tötete den im Beichtſtuhl
ſitzenden Miſſionspater Wengeler durch einen
Schuß. Der Mörder wurde ſofort verhaftet er gab an,
er habe den Pfarrer Welter der St. Engelbertkirche ans
Rache köten wollen. Zu der Ermordung des Geiſtlichen
in der Kirche zu Mülheim (Ruhr) wird noch gemeldet
Heute morgen kurz vor 7 Uhr erſchien in der St. Engel
bert Kirche unbemerkt von den zur Meſſe erſchienenen
Andächtigen der Arbeiter Wihenand mit einer Jagdſlime
bewaffnek. Er ſchlich ſich an den Beichtſtuhk heran, wo
gerade der Miſſionspfarrer Wengerer aus Emmerich die
Beichte hörte und feuerte aus nächſter Nähe mehrere
Schüſſe auf den Beichtſtuhl ab. Der darin beſindliche
Prieſter wurde auf der Stelle getötet. Der Vorſall
verurſachte in der Kirche eine furchtbare Pan i. Die in
gller Eile hinzugerufene Polizei verhaftete den Mörder
Als die Leiche aus dem Beichtſtuhl getragen wurde, geriet
der Täter in große Erregung, als er gewahrte daß ex den
falſchen Prieſter erſchoſſen hatte. Die tödliche Kugel
war dem Pfarrer der Engelbertkirche zugedacht, der regel
mäßig morgens in dem betreffenden Beichtſtuhl die Beichte
hörte. Was den Täter zu der Tat veranlaßte, iſt noch
nicht bekannt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Man Verlange
wenn man die beſten Fabrikate haben will, ſtets ſolche,
die ſich ſeit Jahren bewährt haben. Nachahmungen, be
ſonders in ähnlichen Packungen, weiſe man im eigenſten
Intereſſe zurück. Fabrikate, die ſich infolge ihrer hervor
ragenden Qualität u. ihrer unbedingten Zuverläſſigkeit lange
Jahre bewährt und einen Weltruf erworben haben, ſind

d

Dr.

Dr. Oetker's Ba ckin Gaekvurer)
Oetker's Pudding- Pulver
Oetker's Vanillin-Zucker

I Päckchen 10 Pfg.
3 Stück 25 Pfg.



General Vertreter

r Fanſe
getragene Kleidungsſtücke, Fed

vBetkten. e Wäſche, Schuhe,
Stiefel u. a.9. Apelt, e

n

e älteren Möbelnm),

Je tiko, KleiderſchränkeFofas mit Plüſch und Stoff
I bezug, Serviertiſche Hexren
nnd Damen Schreibtiſche,
I Sofa Ambaune, Steg- undAusziehttſche, Plſchg ar weiAkuren, Zierſchräuke, Srahle

verkauft

Friedrich veleke
Halle S., Geiststrade 75

Friſch eingetroffen

ſtarke Haſen
a Mark 3,50 ohne Klein,

auch zerlegt,

Ia Reh-Rücken, Kenlen u.
Hlätter,

a Kotkald Keule 4 Pfd. R. 1,20
d latt a Pfd. M. 0, 05
d Halßz a. h. 0.50
ad Kochfleigch 4 Pfd. M. 0,35

Puter und Puthennen,
Perlhühner,

feiſte gaſanhähne u. Hennen
Kochhühner,

Gchnee u. Haſelhühner,
Ponlarden a St. Mk. 250-3,00
böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleſe, Haffzander
empfiehlt

Emil Wolf.
Tarſende von Hausfrauen
kaufen mit Vorliebe den ſo be e
lieben
I Holſtein ſchenT dufeinſte CigelbPflanzenMargarine,

Pfd. nur 45 Pf.,
infolge des wirklich reinen, milden J
Geſchinackes direkt als

Tafel- Butter
nur erhältlich bei
A. Speiſer, Breite tr.

Nühmaſchinen
wer eng ſchnell u. gut re ariertt bei

Albrecht, Schmale Str. 14

Achtet darauf, daß Ihr ſtets das erhaltet, was Ihr verlangt.
Es iſt in letzter Zeit ſo oft verſucht worden, Euch anſtelle der rühmlichſt
bekannten EdelPflanzenbutterMargarine „Aromin“ andere Sorten zu
geben, die an Aromin bei weitem nicht heranreichen.

Aromin hat gleichen Nährwert und Geſchmack wie Naturbutter.
Es ſchmeckt alſo Euren Kindern ebenſo gut und trägt zu deren Ernährurg

genau ſo bei, wie Naturbutter.
Daran denket und gebet genau darauf acht, daß Jhr die blau

weiße Packung mit dem groß darauf gedruckten, geſetzlich geſchützten Worte

„Aromin“ erhaltet und weiſt alles andere als
energiſch zurück.

ebenſogut angeboten,

Aromin iſt in den meiſten beſſeren Geſchäften ſtets friſch zu haben.

e e S e g. 2 e 4 J 3332.Tein. Zaſchemicher

m. kl. Webfehlern
bedeut. unter Preis

B. Wendland, Domſtr. 1. Etg.

Skat- Formulare
hält vorrätig

Wuckdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg. e e 9.

h
S S petschaſte, v

I S gioegelmarkon ete.

S ſlefertn. eh ne vemallleschſlder in gen aröber.

W Favorit-Moden
und Jugend-Album
ſoeben eingetroffen

Marie Müller Nachflg.

giht strahlenden Hochglanz,

pflegt und erhält das Leder, macht es dauernd. spiegelblank,

geschmeidig und wasserdicht, färbt und fettet nicht ab, ist
reinlich und einfach in der Anwendung ur d billig im Gebrauch.

Jede Dose enthält einen Gutschein.
Nach Rückgabe von 20 Eutscheinen erhält jeder

Vsrhraucher von Immnarfn eine

elegante Schuhpolierbürste
gratis und franko!

Alleinige Fabrikanten:Chemische fur Elsendraht, 6. w. h. Mettmann De

in allen Farben und Preislagen
vorrätig

Atostiehritz, anSalon
Gotthardtſtr. 32. Fernruf 411.
Anfertigung auch von eigenem

ausgekämmten Haar.

Alle noch am Lager veſind
lichen

Filzſchune u. Filz-
pantoſſeln

Jerkauſ wegen vorgerückter
Saiſon t bedeutend herabge-
ſetzten Preiſen.

SchuhwarenMax Wirt e Handlung
Gotthardtſtraße 12.

Konfirmanden Stiefel
in großer Auswahl.

Vullpalen- 57 ken u An
Sweaters, Chüles, Kragenſchoner
Strümpfe, Gamaſchen, Handſchuhe
Mützen, Unterkleider, Pelze
Vollene Strickgarne harten hrten

r ein bis zu 25 Prozent ermuhigt W
Ato Woblinih Merſeburg, Entenplan 8. Tel.

Damen e bis zu 60 Proz. herabgeſetzt.

für Ernte 1918.

ahrrsd-
Zubenör

antel, Knftſchlanche, Glocker,
Faternen, s Sattelkecker,

ufern großer An waht T billigſten

n u
Auf mehr ſährtgen Abſchluß,

mit Ernte 1914 beginnend,R babe ich in n undkleineren Areals nochFülterrübencumen
zum Anbau zu vergeben.

EbenſoErbfen, Radieſe, Epinate,
Kreſſe,

Reflektanten wollen ſich
wegen der Bedingungen mit

mir in Verbindung ſetzen.

Eisleben.

I Auhugt Nauhnet Hanennihe

vier 2 Beilagen.

W Werke H. Sache



Syste Beilage.

Der FJeſuitenantrag im Reichstag.
Im Reichstag kam am Mittwoch der Anträg des

Zentrums auf Aufhebung des Jeſu ten
geſetzes zur Beratung. Das große Intereſſe der
Offentlichkeit an dieſer Frage fand ſeinen Ausdruck
in dem außerordentlich ſtarken Andrang von Perſonen,
die ihre Abgeordneten um Tribünenkarten beſtlürmten.
Nur bei der Regierung ſchien dieſes Intereſſe zu fehlen
bei der ſtarken Beſetzung des Hauſes und der Tribünen
fiel es doppelt auf, daß die Tiſche des Bundesrats leer

blieben.Der Zentrumsführer Abg. Dr. Spahn begründete

Den Antrag. Er ging dabet auf die Geſchichte des
Jeſuitengeſetzes ein, um den Nachweis zu verſuchen, daß
das Geſetz auf ganz falſchen Vorausſetzungen beruhe;
denn die Jeſuiten bekümmern ſich nicht um Politik, ſte
bedrohen in keiner Weiſe den konfeſſtonellen Frieden, ſie
ſeien tolerant gegen Andersgläubige, ſte haben eine Moral,

die in keiner Weiſe dem Allgemeinintereſſe widerſpreche
und es wäre ein Segen für das deutſche Volk, wenn alle
ſeine Einwohner der Jeſuitenmoral folgten. So ſagte
es Dr. Spahn. Er meinte welter, daß eine Bekämpfung
der Jeſuiten gleichzuſtellen ſei mit einer Bekämpfung des
katholiſchen Glaubens. Um der Gerechtigkeit wellen
müßte des halb das Jeſuitengeſetz als ein Ausnahmegeſetz
aufgehoben werden. Einen fortſchrittlichen Antrag, der
verlangt, daß bei Aufhebung des Jeſuitengeſetzes die
einzelſtaatlichen Beſtimmungen über die Zulaſſung der

Jeſuiten aufrechterhalten werden, ſuchte Dr. Spahn mit
ſtaoterechtlichen Gründen zu bekämpfen.

Die Sozialdemokr tie ſchickte in dem be yeriſchen Abg.
Hoffmann Kaiſers lautern einen Abgeordneten vor,
der dem Zentrum wenig g wogen war. Wenn er auch
der grundſätzlichen H. ltung ſeiner Partei entſprechend
die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes forderte, ſo legte er
doch beſonderen Wert auf den Nachweis, daß das Zentrum

ſelbſt nicht ſo zimperlich ſei, wenn es ſich um Ausnahme
geſetze gegen andere Parteten handle Jntereſſant war

Heſonders die Feſtſtellung, daß der jetzige bayer ſche
Minſſterpräſtdent v. Hertling ſeinerzeit für die Ber
längerung des Sozialiſtengeſetzes eingetreten ſei mit der
Begründung, daß ihn das Schlagwort „Ausnahmegeſetz

nicht ſchrecke.
fratiſche Redner einige are triche. reinte aberſchließlich, es kow me garnicht darauf an, ob die Jeſuiten
nützlich oder ſchädlich wirkter, ob der konfeſſtonelle Friede
gefährbet werde, der in Wirklichkeit überhaupt nicht
heſtehe, es handle ſich hier lediglich um ein Ausnahme
geſetz das beſeitigt werden müſſe.

Den Zentrumsantrag bekämpfte entſchieden der Abg.
Dr. Junck (nl.). Er wies hin auf die eigenartige

Hie Geſchwiſter.
Roman von H. CourthsMahler.

31. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
So prudelte Junge aufgeregt auf die beiden los. Jn
zwiſchen hatten Sabi und Heinz Zeit gefunden, ſich zu
faſſen. Einen Augenblick waren ihre Augen ſich begegnet.
a Blick war duſter forſchend, der ihre ſchen und zaghaft

geweſen.Gabriele fand am erſten einen ruhigen Ton zur Be
Zrüßung. Frauen ſind in ſolchen Situationen immer ge
wandter. Auch war ſie innerlich ruhiger wieHeing. Wohl
klopfte auch ihr Herz in ſtarken, unruhigen Schlägen. Gar
zu löstlich wa die Erinnerung an einſt bei ſeinem An
blicke wieder aufgewacht. Sie mußte daran denken, wie
ſelig ſie im Vollmondzauber in ſeinem Arm gelegen hatte.
So etwas vergißt ſich nicht. Trotz ihrer Aebe zu ihrem
Manne bekam die Exinnerung einen Augenblick Gewalt
über ſie. Aber dann wehrte ſie energiſch dieſes träumende
Exinnern von ſich und umfaßte wie ſchutzſuchend ihres
Mannes Armeins ſah es und ſeine Augen blickten ſchmerzlich be
wegt von ihr fort. Er fühlte in grimmiger Pein, wie ſehr
ex Gabi noch immer liebte. Es fat ihm weh unerträg
Kch weh, ſie in ſo inniger Gemeinſchaft mit ihrem Gatten

u ſehen. Er erkannte mit heißem Schmerz daß es Wend
Heun gelungen war, ch Gabis Zuneigung zu erringen.

Und er Das kleine, nervöſe Perſönchen an ſeinem
Arm nie würde ſie Gabis Stelle ausfüllen können
Kie Er erkannte das in dieſem Moment mit Gewißheit
Und während er anſcheinend ruhig Plauderte, nahm eine
grenzenloſe Verzweiflung von ihm Beſitz.

Als ſie ſich nach einer Weile voneinander verabſchie
deten, ſtarrte Heinz weltvergeſſen mit brennendem Blick
hinter der ſchlanken Geſtalt Gabrielens her. Jnge be

merkte dieſen Blick, und ihre ſtets wachſame Eiferſucht er
wachte ſoſort. Blitzarkig durchzuckte ein Verdacht ihre
Seele War zwiſchen den beiden vielleicht etwas geweſen
War er vielleicht gar noch perliebt in ſie?“

HeineEr zuckte erſchrocken unker dem ſchrillen Ruf zuſammen.
Du wünſcheſt
Ex frug es, wie aus einem Traum erwachend
Warum ſtarrſt du Frau Wendheim mit ſo glühenden

W nach
Er ſaßte ſich. SDu haſt wieder einmal etwas geſehen, was gar nicht

iſt. Ich habe den beiden ganz gedankenlos nachgeſehen

Setlage R

uch in das oge Bild d Spahn

Zexſeb nrger Correſ
Freitag den Februar

politiſche Konſtellation, in der ſich jetzt Sozialdemokratie
und Zentrum zuſammengefunden hätten, um gemeinſom
den Schlag gegen den Reichskanzler zu führen. Um ſo
bedauerlicher und für das deutſche Vo k auch verletzer der
ſei es, daß der Reichskanzler ſich nicht ſehen laſſe und
keine Aufklärung über die Haltung der Regierung geke.
Es ſei drir gend nhtig, daß der Bundes at recht bald eine
klare Stellung zur Frage der Aufrechterhaltung des
Jeſuitengeſetzes einnehme. Die Nat onalliberalen könnten
der Aufhebung des Jeſultengeſetzes nicht zuſtimmen, es
ſei aber eine objektive Fälſchung, wenn ihnen daraus der
Vorwurf der Katholiken feindſchaft gemacht werde.

Die konſervativen Bundesbrüder des Zentrums be
fanden ſich bei der Verhandlung über den Zentrums
antrag in einer recht unangenehmen Lage. Das zeigte
ſich auch in der kurzen Erklärung, die Abg Braf Kanitz
für ſeine Freunde abgob. Jm Intereſſe des konfeſſtonellen
Friedens und um nicht evangeliſche Intereſſen preiszu
geben, müßten die Konſervativen den Zentrumsantrag
ablehnen. Dieſes Nein kam aber recht gepreßt heraus
und Graf Kanitz bemühte ſich nach Kräften, die bittere
Pille für das Zentrum dadurch zu überzuckern, doß er
ſich in geradezu überſchwänglichen Freundſchafteverſiche
rungen für das Zentrum erging. Viel Eindruck aber
ſchien das auf die Herren in de Mitte wicht zu machen, ſie

hörten doch aus allem nur das Nein.
Der Redner der Fortſchrittlichen Vo kspartei Abg. Dr.

Müller Meiningen erklärte, daß ein kleiner Teil
ſeiner politiſchen Freunde für die Aufhebung des Jeſuiten
geſetzes ſtimmen werde weil er darin ein Auenahmegeſ t
erblicke. Die große Mehrheit der Fraktion lehne jedoch
die Aufhebung des Geſetzes ab im Jnter ſſe des konfeſſio
nellen Friedens Die Geſchichte und die Betätigung des
Jeſuitenordens beweiſe doch deß es ſich um eine Organ
ſatſon zur Bekämpfung Andersgläubiger handle. Die
geſetzliche Zulaſſung des Jeſnitenordens würde für ihn
durch den J 166 St. G. B. eine geſetzliche Privilegte
rung bedeuten und damit eine ſchwere Gefahr für unſer
Volk und vor allem für unſere Jugend heraufbeſchwören
Sollte es aber zur Aufhebung des Jeſuitengeſetzes kommen,
donn müſſe wenigſtens die Zuſtän digkeit der Einzelſtaaten
zur Regelung der Verhältniſſe des Ordens ar frechterhal en

werden. Das bezwecke der fortſchrittliche Antrag.
Der Pole v. Morawski ſchloß ſich im weſentlichen

den Ausführungen des Zentrümsredners an und be
beſonders die Abweſenheit des Reichskanzlers

end der Zentrumsmadorff die Jeſuiten gegen die Angriffe ihrer Gegner in
Sch. h nahm und die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes
forderte. Dieſer Forderung ſch oß ſich der Elfäſſer
Haegy an, während der chriſtl ich ſoziale Lizengiat
Munmm ſehr ſalbungsooll zur Sache ſprach.

Damit war die erſte Leſung beendet. Ja er zweiten
Leſung wandte ſich Abg Der Erd mann So aegen

Deine Blicke waren ſehr beredt Heinz iſt Ga
briele etwa deine alte Flamme

Er wußte, wenn er ihr das zugab, würde ſie ihn unguf
hörlich mit ihren Eiſerſüchteleien plägen.

„Du biſt nicht klug, Jnge.“ S
Ich habe aber doch gute Augen im Kopf.
„IJnge, du ſollſt nicht dieſen häßlichen, eigenſinnigen

Ton mir gegenüber anſchlagen. VBu weißt ich kann ihn
nicht vertragen. Und deine ewigen Eiferſuchtsſzenen ſtelle,
et ein, du kannſt mir ſchon etwas mehr Vertrauen

henken.Sein eindringlicher Ton verfehlte ſeine Wirkung nicht.
Sag mir daß du mich liebſt, Heinz, dann will ich ganz

arkig ſein.Ein gequälter Ausdruck trat in ſein Geſicht.
„Du viſt meine Frau, Jng.

Treue zweifeln, ich halte ſie dir gewiß
Sie krampfte die Hand in ſeinen Rockärmel und die

Tränen traten ihr in die Augen.mit deiner dummen Treue, lieb haben ſollſt du

m
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beruhigen.lehnte ſich dagegen auf, ſie zu h

i ich liebJa doch, Jnge, ich hab dich
Mich ganz lenAber Jnge, nicht ſo egoiſtiſch
„Dann wenigſtens mich am meiſten.
Erx ſeufzte leiſe.
„Ja, dich am meiſtenKun war ſie wieder zufrieden und wurde ausgelaſſen

e Er zwang ſich, mit ihr zu fachen Es ging ſehr
wer
Wendheims waren inzwiſchen in die Friedrichsſtraße

eingebogen.Jn Gabriele gitterte die Begegnung mit dem einſtig
Gehiebten noch nach. Das Herz tat ihr doch ein bißchen
weh. Aber mit heißer Dankbarkeit gegen das Geſchick er

ſie, daß dieſer Schmerz vergehen und daß nur eine
ſanſte Wehmut davon zurückbkeiben würde. Zu feſt hatte
ſich Herbert mit ſeiner großherzigen Güte in ihrem Her
zen eingeniſtet Und der ließ ſich nicht daraus verdrängen
auch nicht durch die Erinnerung an ihre erſte Liebe.
Sie e ſich feſt an ſeinen Arm, er ſah lächelnd zu ihr

erab.t Liebling mit den beiden kauſchen wir nicht, gelt
auſche mit niemand auf der Welt, Liebſter

glücklich biſt du Sſie ſah ihn mit ſchimmernden Augen an und drückte

ſeinen ArmDas weißt du doch, Herbert

der Deutſchen Exrdöl- A. G

Graf Oppers

Gabi,“ frug Wendheim nach

Jnge, und e nicht an meiner

ichSie tat ihm leid. Das Ritterliche in ſeinem Weſen

den fortſchrittlichen Antrag Dr. Müller Meiningen
begründete deſſen Notwerdigteit, um auch nach Auf
hebung des Geſetzes eine Regelung der Verhältniſſe des
Jeſuitenordens durch Lar desgeſetz zu ermöglichen Er
erklärte ſich zut Zurückziehung des Antrages bereit, wenn
vom Zentrum in klarer Weiſe die Frage beantwortet
werde, ob es das, was der fortſchrittliche Antrag will,
ohne weiteres für ſelbſtverſtändlich halte. Um dieſe klare
Antwort drückte ſich aber der Zentrumsabg. Gröber
herum. Er meinte, die Eatſcheidung über dieſe Fragen
liege bei den Gerichten. Abg. Dr. Junck (nl.) unter
ſtützte den fortſchrittlichen Antrag während ſich die Ver
treter der Rechten dagegen ausſprachen. Schließlich
wurde der Antrag gegen die Stimmen der Fortſchritt
e Volkspartei und der Nationalliberalen abge
lehnt.Das Geſetz blieb alſo in zweiter Leſung unve; ändert

und wurde ſofort auch in dritter Leſung mit den
Stimmen der Sozialdemokraten, des Zentrums der
Polen und dreier Fortſchrittler angenommen. Mit
lauten, ſtürm ſchen Bravo Rufen begrüßten die Vertreter
des Zentrums dieſes Abſtimmungsergebnis Am
Donnerstag wird der Poſtetat weiter beraten

Parlamentarisches
Abgeordnetenhaus. (Sttzung vom 19. Febr.) Do Ab

geordnetenhaus führte am Mittwoch die zweite Leſung des
Juſtigetats zu Ende Die von der Komtniſſion ger
ſtrichene erſte Baurate für ein neues Land und Amts
gericht in Beuthen wurde mit überwiegender Mehrheit
von Plenum bewilligt, nachdem Juſtigminiſter B eſe ler
und eine Reihe ſchleſiſcher Abgeordneter die Dringlichkeit
des Neubaus nachgewieſen hatten. Dann begann die
zweite Leſung des Etats der Handels und Gewerbeverwal
tung. Der konſervative Handwerker Hammer trug ein
langes Wunſchregiſter vor. Auch das übliche Loblied auf
die bewährte Zollpolitik und einige Seitenhiebe auf die
Börſe ſehlten nicht. Abg. Dr. Grunenberg (83) gab
ſeiner Befriedigung Ausdruck über die gegenwärkige gute
Konjunktur und äußerte dann auch ſeinerſeits eine große
Zahl von Spezialwünſchen. Sonſt verlangte er noch eine
Verſchärfung des Geſebes gegen den unlauteren Wette
bewerb zur Bekämpfung des Reklameunweſens. Abg.
Dr. Schroedere Kaſſel (nl.) begann mit einer Aufzäh
lung der zahlreichen Neuerungen, die die letzten Jahre auf
dem Gebiete der Verſicherungsgeſetgebung gebracht haben.
Er wünſchte eine Beſeikigung der dadurch bedingten Rechts
unſicherheit und interpellierte den Handelsminiſter wegen
ſeiner Stellungnahme gegen die Zulaſſung der Papiere

Handelsminiſter Dr. Sy
er Submtiſſionsſtelle ſoll näch ipsig

ihn geltellken

en. Mit ineMuſter im Anſchluß an die Breslauer Handwerkskammer
ein Verſuch gemacht werden. Uber die Frage der Ein
führung des zweiten Teils des Geſetzes zur Sicherheit der
Bauforderungen kann der Miniſter erſt in einer ſpäteren
Zeit entſcheiden, wenn die von ihm darüber angeſtellten
Erhebungen in fünf preußiſchen Städten verarbeiket und
dem Geſeße gemäß die Handwerkskammern, Handels
kammern Und Gemeindevertretungen gehört worden ſind.
Sein Eingreifen gegen die Papiere der Deutſchen Erdöl

Aber ich will es immer wieder von dir hören

Du volle es ſo oft du will ne„Jſt Jngeborg eigentlich ſehr innig mit dir befreundet
einer Weile.

Eigentlich nicht. Wir kennen uns von der Schule her
und haben uns zuweilen veſucht. Es iſt in ihrem Weſen
manches was mir nicht gefällt S„Offen geſtanden mir iſt ſie auch nicht ympathiſch.
Rötiner ſcheint mir eigentlich zu ſchade für ſolche kapriziöſe
Frau. Er iſt mir immer ſehr angenehm geweſen, es iſt
Ernſt und Tiefe in ſeinem Charakter S

Sie nickte nur und lenkte das Geſpräch in andere
Bahnen. Es war ihr peinlich, über Römer mit ihrem
Manne zu ſprechen. Am liebſten hätte ſie ihm geſagt, daß
er es war, dem ihre Liebe einſt gehörte, aber ſie fürchtete
Unruhe und Zweifel in ihm zu wecken. Wenn Römer mit
Jnge zurückkehrte, waren gelegentliche Begegnungen nicht

u vermeiden. Wußte dann Herbert um ihr einſtiges Ver
haältnis zu Heinz, dann wurde ſie in ihrem Benehmen un

frei, das wußte ſte und das brachte ſchließlich Unruhe
in ihr junges Glück.Weſſer, er blieb unbefangen.

Zu Hauſe angelangt, machte es Gabriele viel Freude
ſich ihren jungen Haushalt einzurichten Die alte Dame
die Wendheims Hausweſen bisher geleitet hakke, legte die
Zügel in die Hände der jungen Frau. Sie blieb noch
einige Tage, um der neuen Herrin des Hauſes einige
Winke und Ratſchläge zu geben, und reiſte dann ab, um
ſich bei ihrer verheirateten Tochter zur Ruhe zu ſeben.

Als Gabriele zum erſten Male mit ihrem Manne allein
bei Tiſche ſaß, ſagte ſie froh „Ach, Liebſter hier zu Haus
iſt es doch tauſendmal ſchöner als ſonſt wo in der Welt.

Er zog ſie feſt an ſich. S„Ein Fleckchen Erde weiß ich, da war es doch am
ſchönſten

Sie exrökete. eEx küßte ſie weißt, daß ich die kleine Villa in
Rocca di Papa meine, nicht wahr Weißt auch, daß ich
dort e n e Glück gefunden habe. War es
da nicht am ſchönſten„Und meinſt du nicht, daß es jetzt noch viel ſchöner
wird dahermNoch ſchöner Liebling das könnte der Götter Neid
erregen. Es wäre vermeſſen.

Du haſt recht, es wäre vermeſſ n
Am nächſten Tage nach i

e e n e e e eonnte ſich gar nicht ſatt ſehen an ihr en e GSortſesung folgt.



A. G. rechtfertigte er mit dem Hinweis darauf, daß die
Zulaſſung dieſer Spekulationspapiere, die je nach den Aus
ſichten der Monopolvorlage im Reich M ereſ und her
ntergehen würden, dem öffentlichen Intereſſe zuwider-
r t Die weitere Debatte wurde auf Donners
ag vertagt.

D. Kinderhandel. Die Anfrage des Reichstags
abgeordneten Dr. Werner Gießen wird vom Staats
ſekretär des Jnnern folgendermaßen beantwortet: Es
iſt der Reichsleitung bekannt, daß in der Tagespreſſe und
in Broſchüren von Zeit zu Zeit Behauptungen über einen
angeblich teilweiſe ſogar mit Duldung der Behörden be
triebenen Kinderhandel aufgeſtellt werden Erkundigun
gen bei den in Betracht kommenden Bundesregierungen
haben ergeben daß ſolchen Fällen, ſoweit das Jnland in
Frage kam und ſoweit es bei den verſchiedentlich viele
Jahre zurückliegenden angeblichen Vorgängen nach Lage
der Sache irgend möglich war, genau nachgeforſcht iſt.
Nach den Ermittelungen der Behörden haben die Angaben
ſich entweder als auf höchſt unzuverläſſige Jnfor-
mationen beruhend, als völlig unkontrollier-
bar oder als ſtark übertrieben herausgeſtellt. Jn
den vereinzelten Fällen, in denen der Nachweis wirklicher

ißſtände, wenn auch nicht in dem behaupteten Umfang,
erbracht wurde, ſind von den Behörden die erfor der
lichen Maßnahmen ergriffen worden. Jnsbeſon
dere iſt auch die nötige Aufmerkſamkeit den ſog Adop-
tion szen ralen zugewendet, die lediglich zum Zwecke
des Geldverdienens die Vermittlung von Pflegeſtellen für
uneheliche Kinder ſowie den Nachweis ſolcher Perſonen,
die elternloſe und andere Kinder an Kindesſtatt anneh
men wollen durch Jnſerat beſorgen Hierbei gelangen
Unter Umſtänden nicht einwandfreie Mittel zur Anwen-
dung. Gegen bedenkliche Erſcheinungen auf dieſem Gebiete
iſt, ſoweit eine Handhabe hierzu geboten war, mit Nach
druck eingeſchritten. Bei dieſer Sachlage bedarf es eines
Eingreifens der Reichsleitung nicht zumal
es ſich um Vorgänge handelt, deren Prüfung und Verfol
gung der Zuſtändigkeit der Einzelſtagten unterliegt

Die Ungültigkeitserklärung der Wahl
des Abg. Kölſch (nl.) wird von der Wahlprüfungs
kommiſſion des Reichstags beantragt. Aus dem jetzt er
ſchienenen weiteren Vericht, der die Beweiserhebungen der
bädiſchen Regierung über beſtimmte Anfe tungspunkte
enthält, iſt zu erſehen, daß dem Abg. Kölſch Stimmen ab
gezogen wurden. Da er nur mit 12 713 Stimmen gegen
12709 des Zentrumsgegners geſiegt hatte, würde er nun
3 Stimmen weniger als ſein Gegenkandidat haben.

Merseburg und Amgegend.
20. Februar.

H. Das Geheimnis des Schneeglöckchens.
Früher als ſonſt läutet das Schneeglöckchen in dieſem
Jahre den Frühling ein. Wir freuen uns darüber,
ſtellen es auf unſeren Tiſh, aber die wenigſten wiſſen,
was für ein Geheimnis es in ſich birgt. Ja ſeiner
Zviebel bilden ſich ſchon im Laufe des Sommers die
Anlagen für Blätter und Blüten des nächſten Frühjahres
und

küte zwiſ
Scheiden zu erkennen. Man ſollte daher meinen, es
wäre ein leichtes, die Zwiebel durch Steigerung der
Temperatur und zweck näßiges Feuchthalten des um
gebenden Erdreichs zu treiben, ſo daß man vielleicht ſchon
im November biühende Schneeglöckchen hätte. Veelfache
Verſuche haben aber gezeigt, daß die ſo behandelten
Zwiebeln wohl Blätter entw ckeln, auch den Blütenſchaft
verſchieben, aber die kümmerlich hervorbrechenden Buten
bald zu Grunde gehen, während doch vier Monate ſpäter
bei Temperaturen, die nicht viel über dem Nullpunkte
liegen, das Wachstum von Blättern und Blüten gut und
raſch von ſtatten gehk. Das iſt das Geheimnis des
Schneeglöckchens. Jede Treibhauskaltur hat eben ihre
Grenzen Abrigens gibt es auch gefüllte Schneeglöckchen,
die ſogar mit einem ungemein zarten Daft ausgeſtattet
ſind während die einfache Blüte geruchlos iſt.

Uber die Zuſtände auf dem hieſigen
Bahnhof ſind uns in letzter Zeit mehrfach Klagen
zu Ohren gekommen. 2 Uhr 36 Minuten nachmittags
krenzen ſich hier zwei ſtark beſetzte Zuge. Der Andrang
an den Schaltern iſt daher kurz vor dieſer Zeit ganz
bedentend. Wir haben einmal nicht weniger als neunzehn
Perſonen gezählt. Teotzdem iſt von vier vorhandenen
Schaltern nur ein einziger geöffaet, und einige Reiſende,
die mehrere Minuten warten mäüſſen, bis ſie d. an kom
men, ſind ſtets in Gefahr, ſitzen zu bleiben. Die Bemer
kungen, die da fallen, ſind oft ſchon nicht mehr ſchön,
aber wohl nicht unberechtigt. Da die Mittagszeit für
die Beamten um 43 Uhr vo über iſt, und ſie
ſich doch wohl wieder ſämtlich im Dienſt befinden, iſt
ein G und dafür einen die Arbeit von zweiten
machen zu leſſen, kaum vorhanden, es ſei denn,
daß man ſparen will. Ahr lich iſt es an der
Sperre. Der Zug morgens 704 von Weißenfels, der
7,06 nach Halle weit r geht, bringt zahlreiche Reiſende,
beſonders Arbeiter, mit, die hier ausſteigen und ebenſo
viele benutzen dieſen Zug nach Halle. Auch hier ein be
ſonders ſtarker Andrang. Totzdem pflegt nur eine
Sperrtür gebffnet zu ſein. In der laufen ſich nun die
Kommenden und Gehenden in die Arme, wobet es ohne
derbe Flüche der abſfahren wollenden und ſogar Verſuche
von Tatlichkeiten nicht abgeht. Sollte es nicht möglich
ſein, die Sperre wenigſtens in den Stunden beſonders
lebhaften Verkehrs gang geöffnet zu halten

Deutſch evangeliſcherFrauenbund. Jm
Saal von Müllers Hotel findet am Mittwoch den
26. Februgr, abends s Uhr, ein Vortrag von Fräulein
Dr. Gertrud Bäumer aus Berlin ſtatt über das
Thema: „Frauenbewegung und proteſtantiſche Kultur.“
S Fräulein Dr. Gertrud Bäumer iſt die erſte Vor

M kerbeiben dere Sente

chen den umhüllenden Zwiebelſchuppen und a We Bär“ und „Or

ſitzende des „Bundes deutſcher Frauenvereine“, der eine
halbe Million Frauen als Mitglieder zählt. Sie iſt
ſowohl durch ihre praktiſche Arbeit in der Frauenbe
wegung als durch ihre literariſche und politiſche Tätig
keit ſie iſt Mitglied des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
der Fortſchr. Volkspartei in weiteſten Kreiſen be
kannk und eine unſerer bedeutendſten Frauen. Die
Hrtsgruppe Merſeburg des Deutſch evangeliſchen
Frauenbundes iſt ſehr glücklich darüber, daß es ge
lungen iſt, die ſo berühmte Rednerin, deren geit ſehr
in Anſpruch genommen iſt, für einen Vortrag zu ge
winnen. Es iſt dies zum großen Teil perſönlichen Be
ziehungen zu danken. Wir hoffen, daß ein allſeitiger
reger Beſuch des Vortrages ſie für ihr Entgegenkommen
belohnen wird. Gäſte, Herren wie Damen, ſind herzlich
willkommen.

Naumburger Operettenenſemble unter Leitung des
Dverregiſſeurs Anton Pröls beabſichtigt am nächſten

Enſemble, welches aus hervorragenden Geſangskräſten
des Paumburger Stadttheaters beſteht, gaſtierte in letz
ter Zeit mit großem künſtleriſchen Erfolge in einer
Reihe thüringiſcher Städte und iſt auch bet uns durch
ſein Gaſtſpiel vom 12. Januar d. J. noch in beſter Er
innerusg. Es bringt im erſten Teile des vollſtändig
neuen Programms eine luſtige Operettenrevue mit den
neueſten Schlagern, Geſangs und Tanzduetten, Ter
zetten e. die überall den beſten Anklang fanden. Den
Schluß der Veranſtaltung bildet eine überaus luſtige
Geſangspoſſe von G. Hirth O dieſe Männer die eine
Fülle entzückender Melodien birgt und mit ihrer humor
vollen Diktion den Erfolg auf die Lachmuskeln der Zu
hörer nicht verfehlen wird. Der Beſuch dieſer Vor
ſtellung darf ſomit beſtens empfohlen werden.

Nralt, wie die Menſchheit ſelbſt, iſt ihr ſinnender Auf
blick zum geſtirnten Himmel. Keilſchriftentafeln bezeugen,

o dem alten Kulturzentrum Meſopotanien die
Kenntnis der Sterne, gefordert durch Kultus e
und die Fortſchritte der Kultur (Karawanenſtraßen dur

worden. Auch unſere
auf der hohen Stufe der Sternkenntnis wie die Babylonier
der ſpäter die Griechen und die Araber, doch haben auch
ſte, in beſtändiger Fühlung mit der Natur lebend, die
durch Größe oder Helligkeit beſonders auffallenden Sterne
zu Gruppen oder Bildern vereinigt, und in der Be
zeichnung dieſer Sternbilder und in ihrer gegenſeitigen
Beziehung, die geradezu dramatiſch lebhaft konſtruiert iſt,
hat ſich ein gutes Stück germaniſcher Auffaſſung bewahrt,

das Zeugnis gibt von ihrem tiefen religiöſen Empfinden.
Es ſind zwei
re e beſonde

nd.
Die ſieben Sterne des Gr. Bären, der zirkumpolar

und deshalb in jeder klaren Nacht zu ſehen iſt, waren
unſern Vorfahren die 7 Zugochſen, von denen ſie
glaubten daß ſie den Pol umkreiſten, um das Getreide der
himmliſchen Gefilde auszudreſchen. Alter als dieſe Auf
faſſung iſt ſicherlich die ſolgende: Der Gr. Bär iſt der
Himmels vder Wodanswagen. über dem mitt
leren Deichſelſtern ſißt der Fuhr mann („Prüfer“ der
Araber, weil ſie an ihm die Schärfe der Augen erprobten)
Die Sage erzählt, daß Wodan, vom Wandern ermüdet,
vom Fuhrmann zum Mitſahren eingeladen wurde „wofür
er ihm die Freuden Walhallas anbot. Der Fuhrmann
erbat ſich jedoch die Erlaubnis hinfort immer den Wagen
fahren zu dürfen. Das Chriſtentum hat dieſe Auffaſſung
modifiziert, indem es Chriſtus zum müden Wandersmann
machte, der dem Fuhrmann die Seligkeit anbietet. Da
dieſer aber das Kutſchieren vorzieht, wird ihm ſein Wunſch,
ewig fahren zu dürfen, zwar erfüllt, aber er muß dett

agen rückwärts, mit den Hinterrädern voran, fah
ren. Der „Fuhrmann“ wird in der plattdeutſchen
Sprache „Zupdümeken“ (Zupfdäumchen) genannt, und
dieſe Bezeichnung erinnert lebhaft an das Märchen vom
Däumling, der, in einem Kuhohr ſitzend, die Diebe zum
Stehlen aufmuntert. e

Das Sternbild Orion perſonifiziert den Göttervater
Wodan ſelbſt. Wie dieſer im Aberglauben zur Zeit der
zwölf Nächte mit ſeinem Heer im Geheul des Stur
mes durch die Lüfte fährt, ſo erſcheint in dieſer Zeit
auch das gewaltige Sternbild Wodans (Orion) im Süd
oſten. Jhn begleiten die hungrigen Wolfshunde Gierer
und Freſſer (Cl. und Gr. Hundſ, deren hellſte Sterne
Prokyon und Sirius ſind. (Prokyon erſcheint, wie ſchon
der Name andeutet, zuerſt über dem öſtlichen Horizont.)
Wodan verfolgt einen Eberhauf en (Hyaden), der einen
Schwarm Tauben aufjſagt (Plejaden, auch „Gluck
henne“ genannt). Auch das Sternbild Wodans iſt ſpäter
verchriſtlicht, indem es nach dem Apoſtel Jakobus reſp.
nach der Jungfrau Maria genannt wurde. Der aus drei
Sternen gebildete Oriongürtel wurde dabei zum Jakobsſtab
bezw. zum Marienrocken.

Der Orion ſteht jetzt abends im Süden, in der Rich
tung des Gürtels liegen nach NW. die Sternhaufen der
Hyaden und Plejaden. Am öſtlichen Himmel iſt der rück
wärtsfahrende Himmelswagen (Gr. Bär) zu ſehen, deſſen
Hinterräder Ungefähr die Richtung nach dem Himmelspol,
den ſie umkreiſen, angeben.

G. Spergan, 18. Febr. Seitdem die jahr lang hier
beſtandenen Abonnementskonzerte aufg hört ha n, iſt
das hieſige muſikaliſche Bedürfnis im weſentlicher be
friedigt geblieben. Um ſo dankenswerter iſt es, daß Her
Kapellmeiſter Göttert aus Markranſtädt mit feinen
uniformierten Stadtorchſter uns einen künſtleriſchen
Genuß durch ein am letzten Sonnabend ſtattgefundenes
Konzert bereitet hat. Was den großen Stelerſchen Saal
vollſtändig gefüllt hatte, war neben dem Muſikbedürfnis
wohl auch ein wenig Lokal und Verwandtſchaſtspatrio
tismus. Sollte doch u. g. ein Spergauer Kind, Herr

Konzertmeiſter Max Hartung, ein Volinſolo vor
tragen. Die Erſchienenen wurden auch nicht enttäuſcht,
Herr Hartung ſpielte das ziemlich ſchwierige ſtebente
Konzert von Beriot mit voller techniſcher Sicherheit und
gutem muſikaliſchen Ausdruck ſodaß er den reichen Beifall
wohl verdient hat. Nicht minder die anderen Soliſten,
die Herren Fiſcher und Ficker, die das bekannte nied
liche Solo für zwei Trompeten „Die beiden kleinen
Finken“ vortrugen und Herr Schmidt, der auf dem
Eylophon eine hübſche Mazarka ſpielte. Das übrige
Programm war mit Verſtändnis ausgewvählt. Es ent
hielt Tänze, Stücke aus Operetſen, ein ſogen. Potpourri
und zwei Märſche, einen davon mit Heroldstrompeten.
All s wurde ſauber und ex ausgeführt. Die Beſetzung
der Geigen, gegenüber zwei Cellos, hätte etwas ſtärker
ſein können.

3ſchen, 19. Febr. Wie ſchlecht und faſt un
paſſierbar jett manche Feld w e ge infolge des immer

feuchten Wetters geworden ſind, Feigt folgender Vorfall
Ein Landwirt, welcher mit ſeinen Geſpann an einem der
letzten Tage in der Abendſtunde den ſogenannten Wan-
derweg von Zöſchen nach Zweimen benußte, hatte hinten
am. Wagen noch ein Paar Ochſen loſe angehangen, Er
war nun nicht wenig erſtaunt, als er heim kam und die
beiden Tiere nicht mehr vorfand. Alles Suchen im
Dorfe half nichts, die beiden Ochſen blieben verſchollen,
ſo daß man bereits annehmen konnte, die Tiere wären ge
ſtohlen worden. Der Verlierer begab ſich daher mit
einigen hilfsbereiten Nachbarn in ſpäter Abendſtunde
nochmals auf die Suche und war nicht wenig erfreut aber
guch erſtaunt, als er die Verſchollenen ganz ruhig auf dem
Wanderwege, im tiefen Schmutz ſtehend, vorfand. Die
armen Tiere waren alſo ſtecken geblieben und ſo tief ein
geſunken, daß ſie von ſelbſt nicht wieder los kommen
konnten.

o tage haben Sirddebe en inNähe en Sunther dorf gelegenen ſogenannten Tierarten welcher zum gräflich Hohenthalſchen Beſitztum ge

hört und einen reichen Faſanenbeſtand virgt, heimgeſucht.
Günthersdorfer Einwohner, welche ein Vergnügen im
Gaſthof „zum ſchwarzen Bär“ beſucht hatten, hörten
hintereinander eine Anzahl Schüſſe fallen und benachrich
tigten ſofort den zuſtändigen Förſter. Obgleich ſich der
Beamte ſofort mit einer Anzahl Männer an den Tatort
begab, um die Frevler möglicherweiſe zu umzingeln, ge
lang es doch nicht, dieſe feſtzunehmen. Die Wilddiebe
hatten bei ihrer nächtlichen Jagd mit elektriſchen Taſchen
gternen gearbeitet. Es muß angenommen werden, daß
ihnen reiche Beute in die Hände gefallen iſt und ſie ſich
auf der Flucht über die ſächſiſche Grenze gerettet haben.
Eine Anzahl erlegter Faſanen wurde allerdings noch vor
gefunden.

S Großcorbetha, 20. Febr. Der Landwirt Aug.
Langrock, welcher ſeit 1894 Gemeindevorſteher hieſiger
Gemeinde iſt, wurde an Stelle des am 29. Dezember 1912
verſtorbenen Amtsvorſtehers Rittergutsbeſitzer Oberſt
BeamiſhBernhard auf Rittergut Wengelsdorf vom Ober
präſidenten der Provinz Sachſen zum Amtsvorſteher
ernannt und beſtätigt. Zum Amtsbezirk gehören: Groß
corbetha, Gniebendorf, Wengelsdorf, CraslauLeina,
Bahnhof Corbetha und Glashütte Corbetha.

Hohenlohe, 20. Febr. Eine Diebesbande
hat in der vergangenen Nacht ihr unſauberes Handwert
in Theſau, Kitzen und Hohenlohe ausgeübt. Jn den bei
den erſtgenannten Orten wurde bei den Beſitzern Lude
wig, Weber und Hofmeiſter eingebrochen. Aus
allen drei Gehöften ſind die Diebe ohne nennenswerten
Erfolg abgezogen. Glücklicher waren ſie in Hohenlohe,
wo ihnen in der Pfarre zwei Gebett Federbetten in die
Hände fielen. Den Weg nahmen die nächtlichen Beſucher
überall durch die Fenſter. Der ſofort herbeigeholte Po
lizeihund konnte leider bei dem kalten Morgenwinde die
Spur der Spitzbuben nicht weit genug verfolgen.

g. Lützen, 19. Febr. Der Zweigverein Lüßen des
Evangeliſchen Bundes Zählte. am Schluſſe des
Jahres 1912 530 Mitglieder. Jhre Beiträge bekrugen
1262,86 Mk., von denen 722,14 Mk. bereits ausgegeben
ſind. Aus dem verbleibenden Kaſſenbeſtande von 54022
Mark bewilligte die Generalverſammlung 150 Mk. für die
Arbeit des Bundes in Sſterreich und 20 Mk. als Beitrag
für den Bau des evangeliſchen Gemeindehauſes in Grau
dens. Nach Erledigung der Kaſſengeſchäfte hielt Paſtor
Riemenſchneider aus Priſtäblich bei Düben einen
Vortrag über das Thema: „Jm Kampfe um das Erbe der
Reformation.“

S Dürrenberg, 19. Febr. Der Evangeliſche Ar
belterverein Merſeburg hatte kürzlich die hieſtgen Ar
beiter zu einer in dem Gaſthof Zur Eiſenbahnbrücke“
tagenden Verſammlung eingeladen. Der Vorſitzende
des Merſeburger Vereins legte in kurzen mark gen Worten
den zahlreich Erſchienenen die Beſt ebungen der Es an
geliſchen Arbeitervereine klar und erteilte dem Arbeiter
Sekretär Griesbach Mühlhauſen das Wort, der über
das Thema: Der Arbeiler und ſein Vaterland ſprach.
Er verſtand es, den Zuhörern kar zu machen, weſchen
Anteil der Arbeiter an ſeinem Vaterlande habe, daß der
Arbeiter ſeine ganze Kraft einſetzen müſſe, um dieſes on

S Günthersdorf, 29. Jebr. In der Nacht vom



erhalten. Wenn es dem Vaterlande gut geht, dann geht
es auch dem Arbeiter wohl. Nicht Klaſſenkampf, nicht
Republik, ſondern ein friedliches Verhältnis zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Treue und Liebe zum
Vaterlande und echt nationale Geſinnung fördert das
Wohlergehen des geſamten deutſchen Volkes Um dieſes
zu erreicher, müſſen ſich die Arbeiter zu nationalen Ar
beitervereinen zuſammenſchlleßen. Jan der ſich an
ſchließenden Ausſprache erſtrebten die Merſeburger und
Dürrenberger Arbeiter die Gründung eines Erangeliſchen
Arbeitervereins für Dürrenberg der darauf auch gegründet
wurde. Der Vorſtand wurde ſofort gewählt.

S Ammendorf, 19. Febr. Am nächſten Montag
und Dienstag hält der Geflügelzüchterverein im Waſthof
zum „Goldenen Adler“ eine große Nutzgeflü gelſchau
mit Prämtierung ab.

m Beeſen, 19. Febr. Heute wurde die Auenjagd
der Gemeinden Ammendorf, Beeſen und Planeng ver
pachtet. Das Gelände umfaßt 1220 Morgen und brachte
bei der letzten Periode 1599 Mk. Trotzdem viele Jagd
liebhaber von hier und auswärts erſchienen waren, wurden
nur drei Gebote abgegeben. Das Höchſtgebot behtelt der
bisherige Pächter Hauptmann d. R. Handt. Beeſen mit
e Mk. Der Zuſchlag wird nachträglich erteilt
werden.

g. Aus dem Kreiſe, 19. Febr. Jn land
wirtſchaſtlichen Kreiſen werden Klagen laut, daß die
Kartoffelfäulnis in bedenk icher Weiſe guftritt.
Befallen werden namentlich Knollen, die in ſchwerem
Boden gewachſen ſind, in dem ſich dieſe zu üppig ent
wickelt haben und locker geblieben ſind, ſo daß auch das
Kraut verhältnismäßig grün blieb. Widerſtandsfähiger
und härter ſind die Knollen, die auf ſandigem Boden
geerntet worden ſind. Unter den Kaollen, die in
Mieten überwintert werden, tritt die Fäulnis faſt
ſtärker auf als unter denen in Kellergelaſſen unter
gebrachten in erſteren dürfte die zu große Wärmeent
wickelung den Fäulnisprozeß begünſtigt haben. Ratſam
iſt es, die Kartoffeln bei milder Witterung auszuleſen,
Um zu verhüten, daß ſich der Fäulnspilz auf geſunde
überträgt. Eine rechtzeitige Um wandlung ſolcher Kar
toffelſorten, die zur Fäulnis neigen, in F'ocken iſt daher
zweckmäßig. Infolge Auftrete s der Fäulnis macht ſich
aber auch eine bedeutende Preisſteigerung für
Saatkartoffeln bemerkbar, indem je nach den
Sorten bis 7 Mk. pro Zentner gefordert werden bei
der Auswahl der letzteren pflegt man meiſt nach dem
Grundſatze zu verfahren, in leichterem Boden gezogenen
Samen in beſſere Bodenklaſſen zu Derpflanzen, aber nicht

rdie Knollen leicht auc arten

Mücheln uncl Amgebung.
20. Februar.

Von der Waſſerleitung in Mücheln. Jn
Mücheln werden, da die Waſſerleitung gut funktioniert.
glle Beunnen mit einer Betondecke luftdicht verſchloſſen.
Für das erſte Halbjahr werden keine Waſſergebühren
erhoben. Damit bei Reubauten das traßenbild
nicht verunſtaltet werde, wurde der Stadtverordneten
Verſammlung ein Ortsſtatut vorgelegt, von dieſer aber
als zu erſchwerend abgewieſen.

SWernsdorf, 19. Febr. Die Pflaſterarbeiten
auf der neuen Straße von hier nach Braunsdorf ſind
nunmehr faſt vollendet. Die Straße gewährt dem Ver
kehr nunmehr gegen früher, wo der eg oft grundlos
war, große Vorteile. Zu den Koſten trugen die Pro
vinz, die Gemeinde und das Braunkohlenwerk bei. Es
findet nun noch eine Bepflanzung der Straße mit Obſt
bäumen ſeitens der Gemeinden ſtatt und übernehmen
dieſe dann auch die Verwaltung der Straße Eine
ſchöne und wichtige Neuerung im Abraum-
betriebe des neuen Braunkohlenwerkes bei Brauns
dorf iſt zu beobachten Die Lokomotiven, welche die
Züge bewegen, die ſtändig Ahraum abfahren, werden
et elektriſch betrieben. Ein großer Vorteil dabei
iſt es, daß der läſtige Rauch, der von den zahlreichen
Kohlenwerken gufſteigt und unſer einſt ſo ſchönes
Geiſeltal jetzt täglich in Rebel hüllt, hierdurch völlig
vermieden wird. Auch auf der Grube Oberbenng“ iſt
der Bagger und Abraumbetrieb elektriſch, alſo rauch
los eingerichtet. Die vielen berechtigten Klagen
unſerer Hausfrauen, die im Freien bisher nur rußige
Wäſche krocknen konnten werden damit hinfällig.

s Freyburg, 19. Febr. Die letzte Holzoerſteigerung
von 32 Stück Eſchen mit 76 Feſtmetern und 0,43 bis
L 12 Meter Durchmeſſer und 59 Stück Weißbuchen mit
30 Feſtmetern und 0,29 bis 116 Neter Du chmeſſer
brachte der Kämmereikaſſe eigen Erlbs von annähernd
6000 Mk. Un angenehm überraſcht wurde eine hieſtge
Janilie in letzter Woche dadurch daß aus dem verſchloſ
ſenen Vertiko zwei Zehnm artſtücke verſchwunden
waren während das Sbergeld unberührt geblieben
wir. Der lautgewordene Verdacht ſand ſeine Be
ſtät gung dadurch daß der etwa 16 jährige Sohn des
Hauswirtes auſfallende Aus gaben für Näaſchereien
gemacht und ſich einen Revolver und Patronen beſchefft
hatte.

SFreyburg, 18. Febr. Schöffengericht.)Verarteilt Lolsmotivherer Berthold G. z. Z. in
aſt, wegen Unterſchlagung eines Fahrrades zu Wochen
Gel. der wohnungsloſe Schuhm cher A. Rehmitz
wegen Landſtreichens zu 2 Wochen Haft; 5) Arbe ter
Friedrich R. Naumburg wegen Frettterens in der
Dorndorfer Flur zu 30 Mk. Geldſtrafe Zimmermann
O wald R. Ebersroda wegen einfacher Körperverletzung

des Landwirts Erich Stüntz daſelbſt zu 10 Mk. Das
Thermometer zeigte heute morgen 9 Grad Kälte.

Cletterwarte.
V. W. am 21. Febr. Milder, zunehmend bewölkt, teil

weiſe Schnee. 22, Fr. Wechſelnd bewolkt, teilweiſe
aufheiternd, Temperatur zunächſt nahe Nall, etwas
Schnee. Abends etwas kälter.

Gerichtsverhancllgen.
Wegen Todſchlags an ſeiner Nichte hatte

ſich der Eiſendreher Stein aus Borſigwalde vor dem
Schwurgericht des Landgerichts Berlin zu verantworten,
Er war beſchuldigt, ſeine Nichte in der Nähe von Arn
vaville in Frankreich getötet zu haben. Der Angeſchul
digte gab die Tat zu, erklärte aber, ſie auf ausdrückliches
Verlangen des jungen Mädchens ausgeführt zu haben.
Seine Nichte ſei verlobt geweſen, ſei aber, da ſie ihren
Bräutigam doch nicht hätte heiraten können, lebensüber
drüſſig geweſen. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu 4 Jahren 6 Monaten Gefängnis

Vermischtes.
GFünfStreckenarbeiterverbrannt) BeiSeſang, in der Nähe von Trieſt, brannte ein Wärter

a nieder, 5 Streckenarbeiter fanden darin ihren
o

u dem Unfall auf dem franzöſiſchenPanzerſchiffe „Hanton“) wird aus Toulon noch
gemeldet: Das explodierte Geſchütz war ganz neu. Die
a Panzerſchiſſe vom Typ des „Danton waren mit
echzehn ſolcher Geſchütze, welche vier Schüſſe in der

Minute abfeuern, ausgerüſtet worden. Nach den bis
herigen Feſtſtellungen dürfte die Exploſion durch vor
eitige Entzündung der Ladung entſtandenſein Die Unglücksnachricht rief bei allen auf der Reede

verſammelten Schiffen, welche anläßlich des Amts
antritts Poincares Flaggengala angelegt hatten, große
Trauer hervor.

ine folgenſchwere Exploſton) ereignete
ſich Mittwoch vormittag in Hamb urg. Auf dem
Zagerboden einer dortigen Firma erplodterte ein
Salpeterballon. Die ätzende Flüſſigkeit drang
durch den Fußboden und träufelte in den darunter
liegenden Raum hinab. Acht Hemdennäherinnen, die
dört arbeiteen, erlitten durch die ätzende Flüſſigkeit
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen Drei
pon ihnen wurden ſo ſchwer verlett, daß ſte ins Kranken
haus übergeführt werden mußten Es iſt zweifelhaſt,
ob ſte am Leben erhalten werden können.

(Zu dem Grubenunglückauf Zeche Miniſter
Achenbach Bei dem großen Grubenunglück auf
Zeche „Miniſter Achenbach bei Dortmund konnten
einerzeit von den 48 Toten zwei nicht geborgen werden,
a ein Grubenbrand ausgebrochen war und man nicht

zu den Leichen e konnte. Dieſe Leichen ſind
heute, nachdem der Grubenbrand erloſchen iſt, geborgen
worden.

e Dampferkaterſtrophen) Wer HainsükgerDampfer Thereſe Horn iſt im Sturm auf der Reiſe
von Mex ko nach Rotterdam mit 25 Mann Be ſatzung
verloren gegangen Cette(Frankreich), 19. Febr,
Der Dampfer Oleron“ vom Hafen St. Malo hat
heute bei Cette Schiffbruch erlitten. Alle Perſonen
an Bordertranken.

Hur Verbaftung eines ruſſiſchen Prinzen
in Nizza.) Wie aus Nizza gemeldet wird, wurden
Prinz Nariſchkin und Frau v. Schanſchino, die
kürzlich mit ihrem Automobil in eine Gruppe Spazier
gänger hineingefahren waren, wobei eine Perſon getötet
und mehrere Perſonen ſchwer verletzt wurden, nach
eſſen einer Kaution von 20000 Francs in Frei

eit geſetzt.
Dre Kinder verbrannt Jn einem Hauſe in

der Muliusſtraße in Kiel ſind ain am Mittwoch vor
mittag dret Kinder im Alter von 1 bis 6 Jahren
in Abweſenheit der Eltern verbrannt. Durch den
überheizten Ofen war zum Trocknen aufgehängte Wäſche
in Brand geraten. Die infolge der Rauchentwicklung
bewußtlos gewordenen Kinder wurden von den
Flammen ergr ffen

(Gberfälliger Dampfer) Der mit einer
Koblenladung am 7. Februar von Reweaſtle nach
Königsberg abgegangene Dampfer „Slſa Hugo
Stinnes 15* iſt ſeit mehreren Tagen überfällig.
Da der Dampfer auf der Reiſe Sturm und Nebel hatte
und drahtloſe Meldungen von dem mit Funkentele
graphie gusgerüſteten Dampfer nicht z t erhalten waren,
befürchtet man, daß er ve lo en gegangen iſt. Der
Dampfer hatte 15 Mann Beſatzung

Eine Verbrecherbande feſtgenommen.)
Nach vielen Hinderniſſen iſt es der Moskauer Geheim
polizei gelungen, eine aus drei Perſonen beſtehende
Verbrecherbande zu verhaſten. Dieſe operierte, in
Automobilen fahrend, auf zwei belebten Chauſſeen, wo
ſie über 100 ſchwere Verbrechen ausführte,

Eine Kirchenſtiftung von 100000 Mark.
Die in Steinweg bei Regeneburg verſtorbene neunzig
jährige Privatien Kuchenreuther hat ihr ganzes
Vermögen von 109000 Mark ihrer Gemeinde zur Er
rich tutng einer Filkalpfarreret vermacht

GBrubenunglück in Brüx.) Auf der Emeran
Zeche ſind zwei Arbeiter durch Kohlenſäure, die aus
dem alten Plane in den Arbeitsſtollen ſtrömt, er ſtickt.
Ein dritter Arbeiter wurde tobſüchtig.

GBavarie eines franzöſiſchen Poſtdam-
pfers.) Das franzöſiſche Paketboot „Sidi Brahim“,
das den Poſtdienſt mit Oran verſieht, erlitt auf der Fahrt
von Dran nach Marſeille auf hoher See eine Havarie in
der Maſchinerie, die das Funktionieren der Steuerung
verhinderte Das Paketboot lief infolgedeſſen 20 Meilen
von Marſeille feſt und rief um Hilfe. Es hat außer der
Mannſchaft über 200 Paſſagiere an Bord. Man hat ſo
fort von Marſeille zwei Patetboote zu Hilfe geſandt weiß
aber noch nicht, ob es dieſen gelungen iſt, den „Sidi Bra
him“ zu erreichen. Bei dem ungemein ſchlechten Wetter
hegt man ernſte Beſorgniſſe um das Schiff. Eine ſpä
ter gus Marſeille eingegangene Drahtmeldung beſagt: Der
Poſtdampfer „Sidi Brahim der auf der Fahrt nach Dran
von Marſeille mit vielen Paſſagieren abfuhr und 60 Mei-
len von Marſeille durch Ruderbruch in Seenot geraten
war, iſt am Mittwoch früh im Schlepptau des Dam
pfers „Nivernais“ gegen Abend zurückgebracht worden.

Vereinigten S

Regierung n ich
als bis dieſe tatſächl

Maſſenerkrankungen,) Aus Auſſig wird
gemeldet Jm Auſſiger Bezirk, insbeſondere in Kr
Oberſedlitz, dann guch in Schreckenſtein, Schwaden. Sre
prießen und Malſchen machen ſich in den letzten Tagen
Fahlreiche Erkrankungn bemerkbar, die ſich in
Zeibſchmerzen, Erbrechen und Durchfall äußern. Jn
Krammel-Oberſedlitz ſind gegen 200 Perſonen erkranttDie Unterſuchung des Waſſerleitunoswaſſere ergab daß
dies keinerlei krankheitserregende Beſtandteile enthält

Neueste Vachrichten.
Madrid, 20 Febr. Miniſterpräſtdent Graf Ro

manones hat mitgeteilt, doß der in Marokko komman
dierende General Alfan geſtern mittag mit einer
kleinen Abteilung vor Tetuan erſchienen iſt und o hre
Zwiſchenfall die ſpaniſcheglagge auf der Staht
gehißt hat. Ein Regiment Kavallerie hat ſich in Alge
ciras mit der Bekkimmung nach Tetuan eingeſchifft. Graf
Rom npnes erklärte, die Okkupation von Teiuan ſei
in dem Wunſche der Regierung begründet, die Orh mung
bei den Grenzſtäm nen aufrecht zu erhalten, unter denen
eine gewiſſe Erregung herrſcht. General Alfan habe
etwa tauſend Mann bei ſich gehabt

Paris, 20 Febr. Wie aus Madrid gemelbet
wird, hat die Regierung beſchloſſen, Tetnan zum
Sitz des Generalreſidenten von Spaniſch
Marokko zu beſtimmen. Die Reſidentſchaft wird nach
dem Muſter der franzöſiſchen Reſtdentſchaft in Tun
geſtaltet werden. Der ſpantſche Generalreſtdent und
Befehlshaber der Beſatzung von Cuta, General Aldave,
verbleibt daſelbſt bis auf weiteres und wird erſt ſpäter
ſeinen Sitz in Tetuan nehmen.

Ablehnung der Analphabeten-Bill.
Waſhington, 20. Febr. Das Repräſentan

tenhaus lehnte auf Taſts Veto hin die Bl ab
durch die Analphabeten in den Vereinigten Sigeten
ausgeſchloſſen werden ſollen.

Die Revolution in Mexiko.

Merxiko, 20. Febr. Die Vorbereitungen zur über
führung von Madero und Suarez mit ihren Ja
milien nach Verageruz, wo ſie auf Dampfern nach Eure
gehen ſollen, waren um Mitternacht beendet. Faßt zur
gleichen Zeit, als ihre Abdankung im Kongreß verleſen
wurde kamen ſie auf der Eiſenbahnſtativn an, wo ein In
unter Dampf ſtand. Beide waren begleitet von ihren er
wandten und vertrauten Freunden unter denen ſich auch
der chileniſche Geſandte und der japaniſche Geſchäſtstrger
befanden.

Waſhington, 20, Febr.

eher formellan erkennen
ächlich bewieſen hat, daß ſie fähig iß,

aus dem augenblicklichen Chaos den Frieden herzn
ſtellen. Kriegsſchiffe und Marinetruppen werden voch
wie vor in Gnantanamo zuſammengezogen.

C

Hamburg, 20. Febr. Jn der Ringſtraße ſtießen
heute zwei Straßenbahnwagen zuſammen, wobei vier
Perſonen ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie ins
Krankenhaus geſchafft werden mußten

Getreides und Produktenverkebr
Berlin, 19. Februar.

Weizen lok. inkl. 198,00 197,00 Mk.
Roggen lok. ink 167,00 Mk.
Hafer fein 180,00- 198,00 Mk. do. mittel 164 00 bis

7960 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00 28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 120,70 28 80 iGe e inl leicht 156,60 163.00 Mk. do. ſchwer drei

Wagen und ab Bahn 16400 175,60 Mk. do. e
frei Wagen leichte 161,0 166,00 Mk.

Weisenkletegrob netto exkl. Sack ab Mähle 1u,50
bis 1180 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühler 80
bis 11,80 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle erkl. Sack 11,80 bis
12,00 Mk.

1

Reklameteil.

Die Regierung der



Des diesjährige Muſterungsgeſchäft für die hieſige Stadt wird
o iner Bekanntmachung des Königlichen Landratsamtes vom

Vorzuſtellen: m aHonnerstag den 27. Februar d. J. früh 8 Uhr im Thüringer

Aus meinem umfangreſehen Lager ver zeichne nur eine gedrängts
Uebersicht und lade zur Bestehtigung meines enormen Lagers ein.

Hofe amtliche Militärpflichtige aus der Stadt Merſeburg mit
den Aufangsbuchſtaben A bis H.Freitag den 23. Februar d. J. früh 8 Uhr im Thüringer
Hofe amtliche Militärpflichtige aus der Stadt Merſeburg mit
den Arfangsbuchſtaben J bisSannabend den 1. März d. g. früh 8 Uhr im Thüringen
Hofe ſämtliche Militärpflichtige aus der Stadt Merſeburg mit
den Anfangsbuchſtaben bisDie Mililärpflichtigen hieſiger Stadt welche noch kein
de tive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſt in
Friedenszeiten befreit, fordern wir hierdurch auf, zu der ange
ren Zeit und an dem angegebenen Orte mit reingewaſchenem

ärper und reinem Semd pünktlich zu erſcheinen.
Den Milikärpflichtigen werden noch beſondere Geſtellungs-

befehle zugehen, es bleiben doch auch diejenigen. welche einer
ſollen nicht erhalten, verpflichtet. ſich pünktlich zu geſtellen

Gegen unentſchuldigt ausbleibende Miliärpflichtige kommen
die geſehlichen Strafbeſtimniungen unngchchſitlich zur Anwendung

Etwaige gusſtehende Ankt äge auf Sarückſteüung ſind ſofort

an uns einzureichen. e r JDie Reklamanten haben mit ſämtlichen Angehörigen, bei
de en es auf die Beurteilung der Erwerbsfähigkeit ankommt
nen 5. Mürz d g. nochmals vor der Erſatz Kommiſſion zu erſcheinen
um über die angebrachte Reklamation zu verhandeln. Das Nicht
erſcheinen der Beteiligten iſt ein Grund zur Verwerfung der
Rektamatton.HMerſeburg, den 12. Februor 1913.

Der Magiſtrat.

vVeſonders preiswert!
kannt geh Aoxenten Kiete gr. Porter dogt. Mann Ronne
in größter Auswo mit u. ohne Lackk. elegante in Goodyegr Welt u. durch

e e enMe. 890 u. M. eht 8906 u.

legante Damen Haldschude Moderne Damen Schnürstiefe Danach r. Pot.

Farbig, Lack, Stoff 5 90 mit u. ohne Lackk, 5 99 Derby, Lackk. amerik. 49
einſaß M. Derhy M. Form, in groß. Ausw. M.

Wachen und Kindetefe, Hausechube, Pantoftel, len und Tunpochuhe In gröhter Iswab.

e G Anfertigung nach Maass prompt nd billig.P vieh- u. Inventar Auktion. vene Werte drelslgen da. 8.50. 850. 1050, 12,50, 14,50 16,00.
Ständig gut sortiertes Lager in Reit-, Jagd und Sport Stlsfel.

Wegen Wirtſchaftsaufgabe werden

e Renmark, Station Neumark Bedra der Bahn Merſe
burg Mürchekn, folgende Gegenſtände: e
4 udge Wäfge Arhbeitepferde en. Zugochsen, fette
Kühe, Mich Ackerwegen, An desgleichep,

I Kollwagen, altverdeer utgchwagen, I Breat,
lag in 1 Korbechltten, Aunhe Pane Pflüge, Fgsen,

Valzen, engitgche detredemnhmarchine éaurbenbiriler,
Feingungemaschine d. endete ad riechatthe Haschinen,
ne Pianen, Cegchirre, le Partte kuttervorräte, a
Stron, Schpitzel, Gerste Hater, Fuſterrüühen,

I nter den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen
fentlich meltbietend gegen Baarzahlung verſteigert.

e Beſitzer

Jon vorm tags 10 Uhr an im Paul Vogel ſchen Gut S r J

Halle a. S., Leipzigerstraße 84 (ahe Riehecknlatz)

W. Schlieben 8 Co. Weingrosshdig.

S Berlin. Rüudesheim a. R.
Den hoch verehrten Einwohnern Von Merseburg und Umgegend

gestatten wir uns die ergebene Anzeige zu machen, dass unsere Filiale
Gotthardtetrasse 35 mit dem heutigen Tage eröffnet ist und bitten
bei Bedarf um gütigen Zuspruch.

Abt. II: Zigarvren, Zigarretten.
Hochachtungsvoll

W. Sehlieben 00., lortleſet f. Mühe

ſalor
aus der Paulaner Brauerei
ennpfiehlt in Flaſchen, Syphons und
Gebinden

Carl Schmidt,
Bier Verlag.

Salvator
hen LeEin ſehr großer Transport

junger, ſchwerer
WeſermarſchKühe

und Färſen

Tusamwenstellung der Ich im Iaufe der Woche angesammelten

este und Resthesſnde.
F. Verkauf zu ganz hesonders herabgesstzten Prelsen.

M. eine friſche Auswahl vonS un a ha Otto Dorhoftz, Hersehure fnnt
L. Rürnberger

jan ſmschmmiedeberger foorhacer
Merſeburg, Telephon 28

Schwefel-, Flebtennadel-,l 9 J rn e S e n R USS. I O Bacer (Dawpihäden). er net, Sool- und Weannenbäder,

e erhältkwwine. zur Konffrmation. Wexsehurn, Bugotragge

iſt bei mir eingetroffen. Des

e



ſchöſe Thilo von Trotha, Adolf von Anhalt e ort Vin

S unſerer Leſer wird der Harz zwar ſchon bekannt ſein,

Panorama dürfte noch ſo mancher ſchöne Punkt aufge

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“
Rr. 44 Freitag den 21. Februar 1913.

Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegencd.
20. Febrnar.

Vom alten Rathaus. Emſig iſt man beim
Umbau des alten Rathauſes in der Burgſtraße mit
fleißiger Hand beſchäftigt. Das Verſchwinden des Eſſen
kopfes zeigt an, daß der vielhundertjährige Schornſtein ab
gebrochen iſt. Die alten dort ſeit langen Jahren wan
delnden Geiſter, die in ihrer mer Geſtaltung, wie
über dem Portal die altersgrauen Wappen unſerer Bi

cenz von Schleinitz (1529) und vom Herzog Chriſtian
(I691) verkünden, bis in die Merſeburger Biſchofs und
Herzogszeit zurückgehen, werden ſich über dieſen Eingriff
in ihre uralten Rechte in dieſen ſo r Räumen
nicht wenig wundern und ſich bang fragen, wo und wie ſie
nun Feuer machen ſollen, um ſich bei der Kälte zu erwär
men Aber die jungen Geiſter, die dort jetzt bei der Arbeit
ſind, haben ſich zu helfen gewußt. Flugs haben ſie ein
Interims Rohr ehe und an einer andern Stelle zum
Dach hinauswachſen laſſen, und o luſtig ſteigt da der
Rauch empor und verkündet das Walten neuer Geiſter in
dem uralten Gemäuer. Wie werden aber die alten Geiſter
erſtaunt ſein ob der ſeltſamen Erſcheinung, daß der Rauch
mit einem Mal wo anders e Schw.Jm Panvorama in der „Reichskrone“ kann jetzt
der ſchöne Har z durchſtreift werden. Schloß Ballenſtedt
mit ſeinem prächtigen Garten wird ſelbſt den nüchternſten
Erdenpilger erfreuen. Es iſt ein prächtiger Park, durch
den der Panvramabeſucher geführt wird. Reizend liegt
auch die Villa der Herzogin von Anhalt. Prächtige
Rundblicke eröffnen ſich von den Höhen auf die in den
Tälern eingebetteten Orte und Badeſtädte; die hübſchen
Villen der letzteren liegen hübſch an den Valdabhängen.
Eine Augenweide für jeden Naturfreund ſind die An
ſichten aus dem Bodetale, verſchiedene Bilder aus dem
Walde, die Anſichten vom Brocken, die Waſſerfälle, auch
die Brockenbahn fehlt in diefer Bilderreihe nicht. Vielen

trotzdem liegt darin kein Grund, nicht noch einmal eine
Reiſe zu unternehmen. Bei dem ruhigen Beſchauen im

ſtöbert werden, den man auf ſeiner Reiſe nicht geſehen
hat. Andernteils wieder kann jeder, der eine Harzreiſe
ünternehmen will, hier ſchon Vorſtudien machen. Wir
empfehlen deshalb die neue Bilderreihe der Beachtung un

ſerer Leſer. e
Ungültige Beſtimmung einer Verordnun

des Oberpräſidenten für die Provinz Sachſen.
V. R. C. Das Kammer gericht hat eine für das

orte hatte ſich wegen Ubertretung des 9 12 der Oberpräſi
dialverordnung von 1905 über die äußere Heilighaltung
der Sonn und Feiertage vor dem Strafrichter zu verant
worten, weil er es ſeinen Gäſten, einem Verein, dem Ver
bote der Polizei entgegen erlaubt hatte, in einer Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag bis gegen 4 Uhr morgens zu
tanzen. Die Strafkammer verurteilte ihn auf Grund des
erwähnten 9. 12, in dem geſagt iſt. „An Sonnabenden
müſſen öffentliche Tanzmuſiken, Bälle u. ähnl. Luſtbar
keiten ſpäteſtens nachts um 1 Uhr geſchloſſen werden. Dieſe
Beſtimmung kann im Einzelfalle durch die Ortspolizei
kehörde auch auf ſolche pribate Tanzmuſiken, Bälle und
ähnliche Luſtbarkeiten für anwendbar erklärt werden, die
in Gaſthäuſern, Schankwirtſchaften und ſonſtigen Ver
gnügungslokalen veranſtaltet werden und die nach der Art
ihrer Veranſtaltung oder ſonſt geeignet ſind, die äußere
Heilighaltung der Sonn und Feiertage zu beeinträchtigen
Der Reviſion des Angeklagten ſtattgebend, hob das Kam
mergericht das Urteil der traſtammer auf und
ſprach ihn frei, weil die Beſtimmung der Oberpräſi
dialverordnung, auf Grund deren ſeine Verurteilung er
folgt ſei, Rechtsgültigkeit entbehrt. Schon in
einer früheren Entſcheidung hat der Senat eine ſolche Be
ſtimmung für ungültig erachtet, weil ſte in der Allerhöchſten
Kabinettsorder von 1857 keine rechtliche Stütze finde.
Dieſe überlaſſe es den Regierungen, durch polizeiliche Be
ſtimmungen die e der Sonn und Feiertage zu wahren. Uber einen ſolchen Zweck gehe eine Vor
ſchrift, wie die in Rede ſtehende hinaus, die Feſtlichkeiten
Lerbiete, welche am Sonnabend begonnen hätten und ſich
bis gegen Uhr morgens erſtreckten. Jn dieſer Nacht
zeithabeder Sonn- oder Feiertag im Sinne
der Verordnung noch nicht begonnen. (Ur

geſellige Leben in Vereinen uſw. wihtige ehe
Sachſen gilt. Der Wirt eines Lokals in einem Ausflugs- uns viele Schwierigkeiten, hemmte

teil des 1. Strafſenats vom 17. Februar 1913.)

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
20. Februar 1818. Die Ruſſen entwickelten

vor 100 Jahren großen Mut, wenn man bedenkt, daß ihre
Truppenzahl durch ihre Verteidigung gegen Napoleons Jn
vaſion gewaltig zuſammengeſchmolzen war. Die Koſaken
namentlich ſchwärmten gegen die Mark Brandenburg und
die dort ſich noch haltenden Franzoſen und am genannten

Tage h die Ruſſen ſogar einen Handſtreich gegen
Berlin. Von arten aus ſchickte General Tſchernit-
ſche w einen Parlamentär zu dem franzöſiſchen General
Angerau, dem Gouverneur von Berlin, dieſen zur Uber
n der Hauptſtadt auffordernd. Zugleich rückte der
ühne ruſſiſche Oberſt von Tettenborn (aus dem

Bayeriſchen ſtammend und zuerſt in öſterreichiſchen
Dienſten) mit ſeinen Koſaken in Berlin ein, draug bis
unter die Linden vor und es kam zu mehrfachen Schar
mützeln. Bei einem derſelben fiel der erſte Freiwillige,
A. von Blomberg, der Sänger des Liedes „Wohl
nenn ich der Waffen König den Speer.“ Jndes war
dieſe Streifſchar der Ruſſen nicht ſtark genug, um ſich in
Berlin gegen die Franzoſen halten zu können und ſo
mußten die Koſaken nach zwei Stunden die Stadt wieder
verlaſſen. Sehr draſtiſch, aber auch ſehr charakteriſtiſch iſt
die Schilderung Tettenborns von dieſem Tage: „Die Ein
wohner Berlins hatten mir eine Deputation geſchickt, um
mich zu bitten, meinen Marſch zu beſchleunigen, da ſie ent
ſchloſſen ſeien, Hand ans Werk zu legen, um die Kanaille
u vertreiben. Die Berliner ſind Beſtien, die kein
lut, ſondern Waſſer in den Adern haben. Der Polizei

präſident Lecocg, der ſelbſt mit Angerau umherritt, er
ſtickte noch den wenigen Geiſt, indem er viele Leute ver
haften ließ, die ſich für uns erklärten. Daß dieſer Rackeran den Galgen muß, werden Ew. Exzellenz einſehen und ich

hoffe, Hochdieſelben werden ihm dieſen Ehrenplatz ver
ſchaffen. Die Damen haben uns am beſten empfangen,
denn als ich hineinſprengte, flogen mir aus allen Fenſtern
Schnupftücher entgegen, aber die Männer wollten nicht zu
ſchlagen und dies war das Wichtigſte.“

„Der General beſahl
Epiſoden vom thraziſchen Kriegsſchauplatz.

Welche Grauſamkeiten der Krieg auf dem Balkan zeitigt,
offenbart folgender Brief eines italieniſchen Bericht
erſtatters, der in der Zeitſchrift „Janus“, Heft 9, zum
Abdruck gelangt.

Jch begegnete einem bulgariſchen Ordonnänzoffizier
und führte mit ihm während unſerer kurzen und kärglichen
Mahlzeit ein inhaltreiches Geſpräch, das ich hier wieder
gebe.

Bei Kirkkiliſſe machten wir dank der ſtrategiſchen Un
fähigkeit des Generals Mahmud Mukhtar Bey (des Soh
nes von Mukhtar Gahzi, vordem Marineminiſter der
Jungtürken) eine her eng h gutsBoe J

die Beförderung von
Proviant und Munition über die Saumpfade des Gebir
ges für die Armee Kutincheffs und entfernte mehrere Ba-
taillone auf die Dauer einer Woche vom Dienſt vorm
Feind. Der General (Michel Sawow) befahl darum, daß
keine Gefangenen mehr gemacht würden.

Bei Bunar-Hiſſar hatten uns die Türken durch das
Aufziehen der weißen Fahne getäuſcht, als unſere Offi
ziere vor die Front traten, um mit den gegneriſchen Offi
zieren betreffs der Ubergabe zu verhandeln, erbffneten die
Türken ein mörderiſches Schnellfener, dadurch verloren
zwei Bataillone alle ihre Offiziere und wurden beinahe
aufgerieben. Der General befahl darum, daß jede mit
weißer Fahne hantierende Türkengruppe bis auf denletzten Mann niedergemacht würde.

Unſere Trainzüge erhielten oftmals aus verlaſſenen
Hütten Feuer, wo ſich flüchtige Türken verborgen hielten.
Der General befahl, daß von Lüle, Viza und Sarai ſüd-
wärts alle Hütten und Häuſer auf den Wegen nach Rodoſto
und Tſchataldſcha niedergebrannt werden ſollten. Auf den
Einwand, daß jene Hütten voll fußkranker, halbverhunger
ter en n der fünf Türkenkorps lägen, bemerkte der
General: „Um ſo beſſer.“

Bis zum Abend des erſten Schlachttages zwiſchen Lüle
und Sofular laſen wir noch viele Verwundete der Türken
auf, wie auch bei Kirkkiliſſe. Da wir jedoch an Verbands
zeug und Medizinalien Not litten, ſo befahl der General:
„Die türkiſchen Verwundeten ſollen getötet werden.“

Auf meinem letzten Melderitt begegnete ich einem tür
kiſchen Offizier, der, am Knie ſchwer verwundet, ſich nicht
mehr weiterſchleppen konnte, ich zog meinen Revolver
Der Verwundete redete mich in franzöſiſcher Sprache an
und ſagte: „Jch trage eine größere Geldſumme bei mir,
Brillantring und goldene Uhr „JIhre Annahme iſt
uns bei Todesſtrafe verboten „IJch weiß das. Sie

Die beiden ung
nd Kaibiljar bereiteten

Maſtrindſleiſch zu 35 Pfg
Kalbfleiſch Hammelſleiſch

und friſche Wurſt.
E. Baumann, Gotthardtſtr. 30.

Friſch eingetroffen

grüne Heringe,
a Pfd. 14 Pfg.

Bücklinge,
a Kiſte Mk. 1.10,

Gprotten,
a Kiſte Mk. 090,

Emil Wolff.
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die beliebteſten Marken der Margarine Induſtrie

Lorbeerkrone
Hervorragendöſte, unübertroffene, buttergleiche Sahnen-Margarine.

3 Allerfeinſte Süßrahm Margarine, imSi S 9 rin Geſchmack der e ehe am nächſten

anzenbutter Margarine von größterPalmato reren nd ſeinſtemnußgeſchmag

Ueberall erhältlich.

Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr, G. m. b. H.,
AltonaBahrenfeld.

W

ſind Offizier, und Sie ſollen dieſe Werte auch nicht für
ſich behalten, ſondern dem Konſul meines Vaterlandes in
ofig übergeben ſamt einem Brief an meine Familie. Jch

bin kein Türke „Das habe ich erraten. Sie ſind
ein Preuße aus der türkiſchen Kriegsſchule des Goltz
Dre und Sie ein Sohn des hochziviliſierten deutſchen

olkes kämpfen ums Geld gegen Chriſten, die ihre Stam
mesbrüder aus der ſcheußlichſten Sklaverei und Barbarei
befreien wollen. Und ich ſoll den Briefträger für dieſes

lutgeld eines Söldners machen Jch kann bei
Todesſtrafe Jhre Bitte nicht erfüllen. Der General be
t t zu töten Jch ſchoß, und er war auf der
Stelle tot.

Vermischtes.
(Zu einem blutigen Auftritt) käm es Mon

tagabend in der Gemeinde Piedieroce auf Korſika in
folge von politiſchen Streitigkeiten. Mehrere, dem gegen
wärtigen Gemeinderat feindlich geſinnte Wähler erſchienen
auf dem Bürgermeiſteramt und verlangten die Vorlage
der Wahlliſten. Anſtatt ihrem Erſuchen Folge zu geben,
feuerten der Bürgermeiſter und vier ſeiner Anhänger auf
die Leute Piſtolenſchüſſe ab, und verſetzte ihnen Dolch
ſt ich e. Drei Perſonen, darunter der Bürgermeiſter, der
von einer für ſeine Gegner beſtimmten Kugel getroffen
wurde, erlitten ſchwere Verletzungen Die Gen
darmerie nahm fünf Verhaftungen vor.
reellen auf einem franz ſiſchenKrie gsſch iff.) Auf dem franzöſiſchen Linienſchiff
„Danton“ ſind nach einer Meldung aus Toulon vomDienstag durch die Exploſion einer 7,-Ztm.-Kanone,
die während der Vornahme von Schießübungen erfolgte,
drei atrofen tödlich verletzt worden. Die
Verletzten ſind im Laufe des Dienstags geſtorben.

(Vom elektriſchen Strom erſchlagen.) Jn
Egesheim (Schwarzwaldkreis) wurde ein Maurer, der
nachts aus Schabernack ſeine Gemeinde lichtlos machen
wollte und außerhalb des Ortes einen Maſt der elektriſchen
Überlandzentrale erklettert hatte, beim Hantieren an den
Drähten vom elektriſchen Strom er ſchlagen.

Drei Perſonen erſchoſſen Jn Laromne bei Havre wurden nachts der Landwirt
Bobee, deſſen Gattin und Sohn in ihrer Wan
ſung überfallen und durch Gewehrſchüſſe getötet. an
glaubt, daß es ſich um einen Racheakt handelt.

(Todesſturz vor den Augen der Gelieb
ten.) Einen ſchlimmen Ausgang hat in Berlin eine
Liebesgeſchichte genommen. Dienstag abend ſtürzte ſich
der Tapezierer Schmiedler, der mit ſeiner Geliebten in
einem Hauſe der Müllerſtraße wohnte, aus ſeinem, im
zweiten Stock gelegenen Zimmer des Gartenhauſes in den
Hof hinab, wo er mit zerſchmettertem Schädel liegen blieb.

tie halten ich das enſtem aStreit gehabt in deſſen Verlän Tausrief, daß er ſich,
des ewigen Zankes ſatt, zum Fenſter hinausſtürzen wollte.
Um ſeinen Worten mehr Nachdruck zu verleihen, eilte
er auch zum Fenſter, wurde aber von ſeiner Geliebten
n e Es entſpann ſich nun ein Handgemenge, in
deſſen Verlauf Sch., der etwas angetrunken geweſen iſt,
ſein Meſſer zog und auf das Mädchen einſtach, ohne ſie
jedoch ernſtlich zu verletzen. Die Getroffene eilte in die
Küche, um ſich das Blut abzuwaſchen, gleichzeitig rief ſie
um Hilfe. Jn dieſem Augenblick riß Sch. das Fenſter auf
und ſtürzte ſich in den Hof hinab.

Das Thüringiſche Ulanenregimnent
Nr. 6) leitete in Han an das Feſt ſeines hundertjährigen
Beſtehens mit einem Feſtkommers ein, wozu eine Abord
nung des Jnfantereie Regiments von Lützow (1. Rheini
ſches) Nr. 25 ſowie Abordnungen der Städte Mülhauſen,
Langenſalza, Paderborn, Lippſtadt, der früheren Gar
niſonorte des Regiments, erſchienen waren. Die Reſerve
offiziere des Regiments ſtifteken einen Fonds von 13 850
Mark zum Beſten des Unteroffizierkorps. Am Dienstag
fand eine militäriſche Feier ſtatt, bei welcher der komman
dierende General des 18. Armeekorps, General der Jn
fanterte von Schenk, eine Anzahl von Gnadenbeweiſen be
kanntgab. Das Regiment erhielt das Säkulär-Stan
dartenband. Dann folgte ein großes Feſtſpiel, in dem die
Geſchichte des Regiments zur Darſtellung gebracht wurde,
angefangen mit der Errichtung des Lützowſchen Freikorps,
aus dem das Ulanen- Regiment Nr. 6 hervorgegangen iſt.

Ein 14 jähriger Tor chlä ger Auf der
Kohlenhalde bei Niwka in der Nähe von Gleiwitz geriet
der 14 jährige Schüler Kwapiſch mit ſeinem 12 Jahre
alten Bruder aus nichtiger Urſache in Streit. Der
ältere von beiden ergriff nach kurzem Wortwechſel einen
Stein und hieb damit ſolange auf ſeinen Bruder ein,
bis dieſer kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Der
jugendliche Totſchläger wurde in Haft genommen.

So

la am. n
a Pfund 68 Pfg.,

Emil Wolff.
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Reue Damenmaske, Deutſcher Kaiſer.
Japanerin, iſt zu verkaufen oderhen J Freitag nachmittagErped atte eres in der Gchlachtefeſt. W
weielegante damenmasken 9 h R ſd ren Friedrichſtr. 18, Il 6 d eſtunrat n

Elegante dumenmagle Be rſt zu un Gr. Gixtiſtr. 17. S Klee es
a lt,Fagdhund, en W Schlachtefeſt.

W ipferd Bl. Richard Tepper, Neumarkt 46.

u et Freitage Swimmnelwatag S Schlachtefeſt.
geſunde ne Beine e Wer Allerttz, Amtshänſ., 17.
überzählig, mit voller Garantie n mehr im Hame tagt

u verkaufen auf zu verdienen. (Poſtkarte
Ritteraut Gr. Kaynag. Henügt). R. Hinrichs, Hamburg 15.

u (ettro- Meter Eſſen Ochneider
Chiffre 4 P 26 an die Exped uf Großſtück ſtellt ſofort ein

Am 19, Februar morgens 7 Uhr entschlief sanft
nach langem, schweren Leiden mein innigstgeliebter
Mann, unser treusorgender Vater, Bruder, Onkel und
Schwager, der Klempnermeister

kund. Dreße
im Vollendeten 48 Lebensjahre.

MAerseburg, den 20. Februar 1913.

Die füektrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 2 Uhr von
der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

Dienstag mittag 1 Uhr ver
chied nach längerem Leiden und

rzem Krankenlager mein lieber
Mann, unſer treuſorgender Vater
der Landwirt

Louis Thieme
im 64. Lebensjahre. Dies zeigt
tiefbetrübt an

die trauernde Familie Thieme.
Frankleben, den 19. Febr. 1913
Die Beerdigung findet Frei

tag nachmittag 83 Uhr ſtatt.

Wegen ZTrauerfeier
bleibt mein Geſchäſt
am Gonnabend von Tausenden ist geholfen worden bei

RREVMATISMVSJ 11 Uhr an geſchloſſen. d. Bl. erbeten. R. Raumann, Mere b z S ſeburg,Martha Dreße. e e e e hen eeneent ſater gern NKleinergebraucht. Kochherd Gotthardtſtr
Seebury ung Johnson zu kauſen geſucht Tüchtige, zuverläſſigeOff. u. Ni00 an di Exv d Blerb. Mechaniker

r ſj e Herin ſtellt och ſofort ein. Veſchäfti
e 9 gung dauernd und angenehm.

ſeuch engettoſer, s Pf. Pls A. Dresdner, Waagenfabrik.
empfieblt GSchmiedelehrling

Frau Anna Wippich, ſucht zu Oſtern
Mar ktſtand Hotel goldne Sonne. Einen Glaſerlehrling

TrüffehGänſe Leberwurſt e e l ermeiter
empfiehlt Kürſchnerlehrling

Freiw llige Feuerweh.
Montag d. 24. Febr.

1913 8 Uhr abends
im Reſtaurant Reichs
krone
Hauptverſammlung
Tages Ordnung:

Kaſſen u. Jahres
bericht, Wahlen; ferner
im Jntereſſe der paf
ſiven Mitglieder Vor

hrung v. Lichtbildern
ber Großfener (Pößneck, Sanger

hauſen, Altenweddingen 2c.).
Das Kommando.

Acker Verpachtung

Donnerstag den 27. Febr. d. J.
von nachmittags 3 Uhr an werde

S I 7 l ält ſtets vorrätig u. empf. billig an Rudolf Moſſe, Halle g. S.
ich im Donatſchen Gaſthof zu Röſſen Waſchanſialt, Färberei und chemiſches M harre Ein tücht. Haus-
pen etgen Aer Reinigungswetk Victoria An der Ceiſel n. Küchenmädchen
ren gehörig, öffentlich meiſt
bietenen e LGonder-Angebot: cehurh. Kelcanune eauch können ſich dieſelben mit mir Se einigen n ehe nen Herren n Melt-panorume Mülless Hotel.

amengarderoben vom einfachſten zum feinſten Genre gewähren 9wir unſerer werten Kundſchaft ab 15. Februar bis 1. April 1918 Hausmädchen

8 Wird das Pflaster gleich bei den ersten Symptomen der Krankheit
S angewendet, 80 dürfte gewöhnlich das einma ige Auflegen desselben
I genügen. Dadurch beugt man dem Entstehen einer viellefcht schweren
Krankheit vor. Wem an seiner Gesundheit gelegen ist, der sollte

Bensons Pflaster, welches von Vielen tausend Aerzten wärmstens
I empfohlen wird Stets im Hause haben. Man verlange ausdrücklich
S sSensons Pflaster der Firma Johnson und hüte sich vor

e Nachahmungen. RKrhältlich in fast en Apotheken. Prels Mark 1. 10.
per Oſtern 1913 geſucht. Zu er
fragen bei J. G. Knauth Sohn.

Geb. Fräulein (31 J) im Kochen
und Haushalt erfahren, ſucht zum

April oder ſpäter Stelle als
Stütze bei einzelner Dame oder

ält. Ehepgar. Off. u. U T 8005

olzbrüol BFENSONSHamburg e PFLASTER

vorher in Verbindung ſetzen. Be
dingungen im Termin

Albert Franke, Annenſtr. 29 einen Rabatt von 10 Prozent. Der Har2; BFodetal, Hoggtrapne Fr. echt Gr. Kann b Frankleb
en zt Jexentanrlan, ſreehnn, Aüdelani Suche zur O Apri in kraftehe Maer Gregaltnt: Gardinenwäſcherei u. pannerei ne n a n Hanmädchen

verm. Näheres im Hofe, rechts Hochachtungsvoll Arnold Co.
Gesucht

vier bis fünf Zimmer Wohnung Suche zum 1. April er. ein

hei hohem Lohn. Vermittlung

S wicht ausgeſchloſſen.e g g 3chmidt, Ziegelei, Halleſche Str.mit Bad zum 1. Juli. Nordſtadtort Be bis 600 Mark r ordentl., ſauberes DienſtmädchenZu erfragen in der Exv. d Bl. Freitay den 2 Februar hei gutem Lohn, möglichſt vomLande. Gelma Bergmann,

Möbl. Zimmer en Um g Uhr. Gotthardtſtr. Nr. 19.r ein oder zwei Perſonen ſofort gſs S w. Ferger. Tülcht. geſund. RenſtmädchenRadfahrer Club ſucht per I. April
Möblierte Stube

iſt zu vermieten Karlſtraße 2.
Fleiſcherei Grundſtück

mit neuerbauten Gebäuden
in einem großen Jnduſtriedorfe
ſofort zu verkaufen

Carl Kundt, Merſeburg.
Bauerngut,

t 60 Morgen groß, iſt ſofort
illig bei geringer Anzahlung zu

verkaufen Carl Kundt, Merſeburg

240000 Mk.
in größeren und kleineren Poſten

Frau Budig, Burgſtr. 24.
Alemannig Junger anſtänd. Müdhen,

welches ſchon in Stellung war,
hält Sonntag den vird bei gutem Lohn in kinder
283. Februar von loſen Haushalt geſucht. Zu er
nachm 3 u. abds ragen Schmale Str. 2, im Laden.

8 Uhr an ſein 33 SFanchen Hin tücht. Mädchen
im Gaſthaus zu um l. AprilMenge ab. Frau Sr. Kötteritz, Karlſtr. 19.

s K. e Srportfreundeu. Suche zum 1. AprilWe c S ſfunser Qperellenahend e t nbilligſt insfuß lang von Mitgliedern des Stadttheaters Naumburg. Künſtleriſche h i r et Henet t Thee r Lore
nd e e e Leitung Oberregiſſeur Anton Pröls. Muſikaliſche Leitung Trebnitz. e e
S d drein. Muſikdirektor Franz Plotzky. Sonntog den 28 Februar von Eine chtige. nabhängige

ittlung, Mag „Kron- 2 ahnte abe Srosse Operette Revue adhmttage iär al Auſwartungmit den neueſten Schlagern, Geſangs und Tanzduetten e. Ballmuſik wird zum 1 März geſucht von
15000 Mark e Erſtklaſſige Geſangskräſte. Wo Frau Bodenſtein, Poſtſtr.Hypothek (Ack Zum Poſſe mit G in wozu freundl. einladet Fr. Heyern er en m ehe 0, diese Männer le en utbſſf Pitkvle und Spetk'uchen n e ehe e

I I 1856 an die Exped. d. Bl. Großer Erfolg. Zündender Humor. AufwartunPreiſe der Plätze im Vorverkauf Zig Geſch. E Frahnert: n1600 Mark Platz 1 Mk. Platz 75 Pfg 2 Platz 40 Via, Harines Bestaurant ür vorm Raumburger Str 31, I.
Sonnabend früh Ein Hutnadelknopf m. Amethyſtzur Ablöſung einer Sparkaſſen und Sim iliſteiDeutsch Evangel, Frauenvund. en mH.

Hypothek per 1. April von pünktl

Chriſtian verloren. Geg. Belohn.Mittwoch den 26. Jebrnar abends 8 Ahr in Rülkes Hole Anſtich ff. Salvator. abzugeben Weiße Mauer 8, II.

Tivoli Thenter
Sonntag den 23. Februar abends s Uhr

Zinszahler geſ. Gefl. Off. unterAn S an die Exped. d. Bl

Mauer Konſirmandenanzug
Friedrichſtr 30 Ur sca nenevon Fräulein Dr. Gertr umer, 1. iEiche ichen iarichinns de tnhkeeine e ſtende des Bundes r Wellfleiſch. s Verlorene et

(alles faſt e h v wer Frauenbewegung und proteſtantiſche Kultur. Freitag abend nen rege Abe ne
Clobigtauer Str. Eintritt frei. Gäſte willkommen S Bratwurſt e. Küſtermann, Lindenſtr. 19, I.
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